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D ie  Katsertage in  Posen.
B is  Dienstag M itta g  waren in Posen n. 

a. eingetrvffen: P rinz Friedrich Leopold, 
Prinz Albrecht von Preußen sowie Prinz 
Ludwig von Bayern. Um 2 Uhr tra f der 
Reichskanzler G raf Bülow ei», er wurde ans 
dem Bahnhof von den Spihen der Behörden 
empfangen nnd stieg in der Geueralland- 
schaftsdirektion beim Präsidenten von 
Standy ab.

Um 6 Uhr erfolgte die Ankunft Ih re r  
Majestäten des Kaisers und der Kaiserin, 
sowie des Kronprinzen nebst Gefolge. Auf 
dem Bahnhof war großer militärischer Em
pfang. Das Grenadier-regiment Gras Kleist 
von Noliendorf ( I. westprenßisches N r. 6) 
stellte die Ehrenkompagnie. Se. Majestät 
der Kaiser begab sich in der Uniform der 
Gardes dn Corps zu Pferde, Ih re  Majestät 
die Kaiserin im offene» Vierspänner in die 
Stadt. Eine Eskadron von« Ulanenregiment 
Kaiser Alexander I I I .  von Rußland (west- 
prenßisches N r. 1) eSkortirt. Am Berliner 
Thor wurden die Majestäten vo» den städti
schen Behörden empfangen. Oberbürger
meister W i t t i n g  hielt eine Ansprache, se. 
Majestät der K a i s e r  e r w i d e r t e  in 
einer Rede, in der er fü r die Kaiser«» und 
sich herzliche» Dank fü r den Empfang der 
S tadt anssprach und mittheilte, er habe m it 
heutigem Tage eine O r d r e  v o l l z o g e n ,  
wonach d a s N a y o n g e setz e i n  f ü r  a l l e  
m a l  f ä l l t .  Bei dieser Stelle der Rede 
brach ein uugehenrer Jubel unter den tansen 
den aus, welche den Platz am Berliner Thor 
besetzt hatten. Der Kaiser, die Kaiserin nnd 
der Kronprinz setzten alsdann den Einzug 
in die S tadt fort. Auf dem Wege bildeten 
Truppen Spalier, Musik spielte, die Truppen 
präsentirten. Von den« in den Straßen auf
gestellten Publikum, sowie denjenigen, welche 
die Fenster besetzt hielte», wurden den M a 
jestäten stürmische Ovationen dargebracht. 
An« Einzug nahn« anch der Reichskanzler 
G raf vo» Bülow theil. I» ,  Generalkommau- 
do, wo die Majestäten Wohnung nehmen, 
fand grober Zivilempfang statt.

Die Ansprache des Oberbürgermeisters 
W i t t i n g  hatte folgenden W o rtla u t: A ller- 
durchlanchtigster, großmächtigster Kaiser! 
Allergnädigsler Kaiser, König und H e rr! 
Wollen Euer Majestät die ehrfurchtsvolle 
Huldigung der getreuen S tadt Posen aller 
gnädigst entgegennehmen. Am Tage von 
Sedan halt der deutsche Kaiser, an der Seite 
seiner dnrchlanchten Gemahlin, Einzug in 
«nsere M auern ; wer von uns sollte bei 
diesem Anblick nicht in« Innersten ergriffen, 
erhoben fortgerissen werden! Hundert Jahre, 
genau hundert Jahre müssen w ir in der Ge
schichte nnseres Gemeinwesens zurückblicken, 
um ahullchen Glanzes uns zu erinnern, zu 
jenen Sommertagen des Jahres 1802 schweift 
der S inn, wo einstens an Luisens Seite 
König Friedrich W ilhelm der D ritte  bei uns 
^"sezogen ist. —  Ein Jahrhundert prenßi- 
Mier Geschichte ist seitdem verflossen — ein 
Saknlnm, st, besten Verlauf hier an der 

tonten Verfalls preußischer Geist, 
Ordnung getreten sind. 

Geschlechter kamen nnd gingen; altes fiel nnd 
ttenes entstand : unverändert aber blieb im 
Wandel der Zeit die Liebe zn König und 
Kön ig in ! Z»M dritte» mal betreten Euer 
Majestät als unser Landesherr die Stadt. 
Noch ist es in treuer Erinnerung, wie Euer 
Majestät herbeieilten, als im Jahre 1889 
die reißenden Hochwässer der Warthe sich 
verheerend über unser Gebiet ergossen, nnd 
»nvergeßlich bleibt jene denkwürdige Sitzung 
im Rathhanse, in der unser Souverän uns 
feines landesväterlichen Schutzes versicherte 
und selbst die großen Linien vorzeichnete, in 
denen sich die Entwickelung der Stadt zn be
wegen haben würde und thatsächlich bewegt 
hat. Euer Majestät haben damals durch ge
wisse Erleichterungen in der schweren Rayon- 
last überhaupt erst die Möglichkeit gedeihlicher 
Ausdehnung fü r das Gemeinwesen geschaffen, 
und bewegten Herzens wissen die Theil- 
uehmer an jener Sitzung noch heute davon

zn erzählen, wie des Kaisers Majestät auf 
der Karte die Gebietstheile bezeichnet haben, 
nach denen die S tadt sich zn erweitern hätte, 
und auf denen inzwischen unsere stark bevöl
kerten Vorstädte entstanden sind. Und wenn 
es uns heute vergönnt ist, a» dieser Stelle 
— wo noch vor kurzem W all und Bastion 
sich erhoben — das erlauchte Kaiserpaar zu 
begrüßen, so wissen w ir nur zu gnt, daß anch 
dies Euer Majestät kaiserlicher Huld zn ver
danken ist. Auf das Machtwort des obersten 
Kriegsherrn fä llt der eiserne W allgürtel, und 
wo das Reich überlebte Vertheidigungsmittel 
anfgiebt, w ird  fortan Preußen seine beden- 
tnngsvollen kulturellen und wirthschaftlichcn 
Ausgaben in Gemeinschaft m it der Stadtver
waltung zu erfüllen haben. So weiß d«ese 
Stadt, so w ird  nnd darf sie nie ""gesteii, 
waS Enerer Majestät sie an Dank schuldet, 
und jeder Stein ihrer Straßen '" 'd  leder 
Ziegel ihrer Dächer predigt es laut und ein
drucksvoll, daß «nr im Schatten des Reichs- 
vaniers daß »nr in den Bahnen preußischen 
Reoi,ne'..ts -i..° gedeihliche Entwickelung für 
dies Gemeinwesen möglich und denkbar ist. 
Ans den janchzenden Rufen der Menge aber 
wollen Euer Majestät huldreichst ein Gelöb- 
niß heraushören, das heut, bewnßt oder un
bewußt, aus jeder Brust sich emporringt, —  
ein Gelöbniß, in dem alle Lieb' und Trcne, 
aber auch die zähe Entschlossenheit sich ans- 
Prägt, festzuhalten an den dynastischen T ra 
ditionen, an Kaiser und Reich — das Gelöb- 
»iß unsers alten Bornssenliedes:
„Des Königs Ruf dringt tief iu's Herz mir ein — 
Ich bin ein Prenße. w ill ein Preuße sein!"

Die R e d e  d e s  K ö n i g S  bei der Be
grüßung am Berliner Thor zn Posen lautet 
vollständig wie fo lg t:

M ein lieber Herr Oberbürgermeister!
Zm Namen der Kaiserin nnd in Meinem 

Namen danke Ich Ihnen fü r den herzlichen 
Empfang, das freudige Willkommen, das 
Uns entboten worden ist nnd den reichen 
Schmuck, den die S tadt angelegt hat. Ich 
freue Mich, heute ein anderes, ein freund
licheres B ild  empfangen zn haben, als 
damals, als ich hierher kam, nm die Noth 
zu lindern. Was diese S tadt ist nnd was 
sie geworden ist, hat sie der Arbeit preußi
scher Könige zn verdanke»«, nnd auch Ich, 
als ih r Nachfolger, werde fü r Meinen 
Theil fü r die W ohlfahrt der S tadt sorgen 
und es an Unterstützung ih r nicht mangeln 
lassen. I n  ihrem Aufstreben ist die Stadt 
gehindert »vorder» durch den Festungsgürtel, 
der ih r allgemach zn eng geworden ist 
und in dessen Sprengung Ich deshalb ge 
w illig t habe. Um aber der S tadt Gele- 
legenheit zu geben, sich auch weiter auszn- 
bre«te,i und zu einwickeln, habe Ich am 
heutigen Tage eine Kabinetsordre unter 
zeichnet, wonach das Rayongesetz ein fü r 
allemal für Posen fä llt. (Unbeschreiblicher 
Jubel.) Ich erwarte von den« weiten 
Blicke des Oberbürgermeisters, von der 
Einsicht der Stadtverordneten nnd dem 
Patriotism us der Bevölkerung, daß sich 
alle die weitere Förderung der S tadt nach 
Kräften aiigelegen sei» lasten. Ich hege 
keinen Zweifel, daß binnen kurze»»« hier 
neue Quartiere sich erheben werden nnd 
auch der ärmeren Bevölkerung bessere 
Wohnstätten erstehen werden, als sie jetzt 
auf der Wallischei bewohnt werden. Ich 

dort verschwinden werden. 
Ich b.tte Sie „ „  Name», der Kaiserin nnd 

Memem Namen der Bevölkerung Unseren 
herzlichsten und innigsten Dank fü r die 

d'e Begrüßung ansznsprechen. 
... Oe- Maiestat reichte hierauf dem Ober
bürgermeister die Hand.

Am Berliner Thor überreichte die Tochter 
des Oberbürgermeisters, von Ehrenjnngfrane» 
geleitet, der Kaiserin nach der Rede des 
Kaisers einen prächtigen Rosenstrauß m it 
folgender Widmung:

„Gott grüß Dich, hohe Kaiserin!"
So sprechen diese Rose».
„Gott seane unsere Kaiserin!"
So jnbelt's heut' in Posen!

Beim Zivilempfang in« Generalkommando 
waren die Spitzen sämmtlicher Zivilbehörden 
zugegen, ferner der Erzbischof von Posen 
und Gnesen, F lorian von Stablewski. B or 
dein Gebäude des Generalkommandos bildete 
eine Kompagnie des Grenadier-regiments 
König W ilhelm I .  (2. Westprenßisches) N r. 7 
die Ehrenwache.

Der Einzug des Kaiserpaares vollzog sich 
bei herrlichsten» Sonnenschein nnd wolkenlosem 
blauen« Himmel. Der Kaiser trug die Uni
form des Garde du Corps m it den« schwarzen 
Küraß, in der Rechten hielt er den Marschall
stab; er sah von der Somnierreise stark ge
bräunt und außerordentlich wohl ans. Die 
Kaiserin trug ein fliederfarbenes Kleid m it 
Schmelz.

M it  S r. Majestät dem Kaiser sind ein- 
getroffen: Herzog Erlist Günther zn Schles
wig-Holstein, der ebenso wie der Kronprinz 
dem Kaiser zu Pferde folgte, ferner die 
Generale von Plesten, von Scholl nnd von 
Löwenfeld, Oberstlentnaut vo» Plüskow, 
M a jo r G raf von Schniettow, Leibarzt D r. 
Jlberg, Oberstallmcister von Wedel, Vize
oberstallmeister F rh r. vo» Esebeck, Oberhof
meisterin Gräfin Brockdorff, welche m it der 
Kaiserin im Wagen faß, die Hofdamen von 
Gersdorff, G räfin Stolberg-Wernigerode, 
Oberhosmeister F rh r. von M irbach, Kammer- 
Herr von Keller, der Chef des Zivilkabinets 
Exzellenz vo» Lncanns, der Chef des M ilitä r -  
kabinetS G raf Hülsen-Häseler.

E in Theil der Hänser, besonders der 
Oberstadt, hat bereits Dienstag Abend illnm i- 
n irt. M ittwoch findet bei Lawica die große 
Parade statt.

Auf besondere Einladung des Kaisers 
tra f auch der deutsche Generalkousnl in 
Warschau, v. Haxthausen, zn den Festtagen 
in Posen ein. Auch der Carl of Roberts 
ist Mittwoch Nachmittag eingetroffe»». Abends 
7 Uhr trafen die vorn Kaiser eingeladenen 
32 russischen Offiziere über Alexandrowo 
znr Kaiserparade in Posen ei». Dieselben 
nehmen als Gäste des Kaisers an der Parade 
bei Lawica, sowie an dem Mittwoch Abend 
stattfindenden Paradiner theil und verlassen 
alsdann wiedcrPose». Untergebracht werden 
die russischen Herren im Hotel Bazar.

D ie  U eberbürdnng der 
Erwachsenen.

Viel w ird  heutzutage über die Ueberbürdnng 
der Schüler geklagt nnd geschimpft, leider 
m it Recht. Wer aber sieht die zunehmende 
Ueberbürdnng der Erwachsene» und wer 
thut Schritte zu ihrer Abhilfe? Es ist That
sache, daß schon manche Haildwerks- nnd 
Kauslnannslehrlinge in einer Weise m it 
A rbeit überbürdet find, daß ihre körperliche 
nnd geistige Entwickelnng bedenklich darunter 
leidet. Denn wen» sie ih r langes »nd 
schweres Tagewerk, das sie oft ausschließlich 
ins Zimmer oder in die gesundheitlich keines
wegs eiinvandsfreie Werkstätte bannte, voll
endet haben, so dürfen sie nicht der wohl
verdiente» Ruhe Pflegen oder sich etwa noch 
durch einen SPaziergang in Gottes freier 
Natur Geist nnd Leib erfrischen; es geht nun 
vielmehr in die Fortbildungsschule, »vo noch 
zwei Stnnde» Schulsitz gepflegt w ird. So 
geht es mehrere Jahre fo rt bei Leuten, die 
ohnedies schon 7— 10 Jahre den« Hockerthnn» 
der Schnle geopfert haben. Körperliche Ve- 
wegnng, wie sie das Tnrnspiel nnd der 
Reisemarsch in so vorzüglicher Weise bietet, 
gehen ihnen fast ganz ab; dagegen treten 
frühzeitig der Biersnff, das Rauchen und 
Wirthshaushocken in ihr Recht. Was 
Wunder, wenn bei dieser »atnrwidrige» 
Lebensweise tausende körperlich und geistig 
verkommen und die gefährlichen Wider
wärtigkeiten, m it denen unser Volksleben 
schon überreich bedacht ist, noch vermehre» 
helfen!

Unvermerkt ist der junge Handwerker und 
Kaufmann ins volle Mannesalter hinüberge- 
treten. Aber auch jetzt heftet sich das un
heimliche Gespenst der Ueberbürdnng an feine 
Fersen. Denn wer hat denn heute überhaupt

noch Zeit zur Erholung ü b r ig ? Der M il i tä r 
dienst »st seit Einführung der zweijährigen 
Dienstzeit viel aufregender, kraftverzehrender 
geworden; aber er bedeutet doch noch die 
reinste Ferienkolonie in» Vergleich m it dein 
fieberhaften Hasten und Drängen des 
modernen Großstadtlebens. Maschine, Dampf- 
kraft nnd Elektrizität, von denen »na» einst 
so großes siir die Freiheit »ud W ohlfahrt 
der Menschheit erhoffte, haben den modernen 
Menschen in Fessel» geschlagen, von denen 
er sich vergeblich loszumachen strebt. Das 
ganze öffentliche Leben nnd damit auch das 
Leben der Familie steht jetzt unter dem un
heilvollen Zeichen des materiellen Erwerbs. 
Beamte, Kaufleute, Handwerker, Arbeiter —  
sie alle werden rettnngslos in den Strudel 
fieberischer, nimmer aushöreuder Thätigkeit 
hineingerissen, bis ihre Kräfte zerrieben, ih r 
Lebenskapital vorzeitig aufgezehrt ist. Denn 
zu den Aufregungen des Berufs gesellen 
sich »och die der P o litik  nnd Religion, denen 
sich keiner auf die Dauer ganz entziehe» 
kann.

S ind aber dem so durchs Leben ge
peitschten Sterblichen noch einzelne Stnnde» 
der Ruhe beschicken, m it was fü llt er sie 
dann ans? M it  Vereinssitzniigen, B ier- nnd 
Weingennß, Kartenspiel, rauschenden Ver
gnügen, die seine ohnehin überreizten Nerven 
anfS höchste anstreugen, den gesa,muten 
Organismus schwächen nnd ihn so auf der 
Bahn des glänzenden Ruins nur weiter hin
abgleite»» lassen. Dazu kommt noch „»ver
nünftige Ernährung durch gesundheitsschäd
liche Speisen und Getränke, wie Magarine, 
Saccharin, gebläute» Zucker, schlechte Viere, 
gepantschte, geknpferte Weine, E is, zn heiße 
Suppen, zn starke Gewürze, verfälschte M ilch 
nnd Früchte, wodurch einen« Heer von 
Krankheiten des Magens, der Gedärme, 
der Nieren, des Herzens und der Nerven 
Thür „nd Thor geöffnet w ird. Und da- 
zwischen hinein nicht ein einziger Festtag, der 
den überreizten, geschwächten, vergifteten 
Organen wieder einige Ruhe und Erholung 
gestaltete, höchstens eine anstrengende, un
sinnig gesteigerte Bergwanderung, die mehr 
schadet als nützt.

Aber die N atnr läßt es auf die Dauer 
nicht zn, daß ihre Gesetze »»»gestraft über
treten werde». M it  schleichenden, »»»»heil
bare» Krankheiten straft sie die Sünden der 
Jugend nnd des Mannesalters, oder sie setzt 
durch einen plötzlichen Schlagflnß einem 
solchen versehlten Dasei» ein vorzeitiges 
Ende. Möchte diese ernste Warnung ange
sichts der viele» ergreifenden Fälle dieser 
A rt, die sich täglich vor niiseren Augen ab
spielen, der „gebildeten" Menschheit einen 
heilsamen Schrecken einjagen, ehe es zn spät 
ist. Möchte sie namentlich anch den» über
mäßigen Genuß geistiger Getränke und der 
Uebernährung steneru, dnrch die so tiefer 
Schade» angerichtet w ird.

Volltische TnaeSschau.
K a i s e r  F r a n z  J o s e p h  ist in Be- 

gleitnng des Erzherzogs Rainer »nd m it 
Gefolge an» Montag M itta g  in P o l o  ein- 
getroffen und m it Kanoiicnsalnt begrüßt 
worden. Alsdann ließ sich der Kaiser m ittels 
Hafenbootes nach der Jacht „M ira m a r"  
übersetzen, die nachmittags vom Kriegshafen 
anslief, »»»» zn der Manövereskadre zu 
stoßen. Montag M itta g  erfolgte die E in
schiffung von Truppen a iif vier für den 
Truppentransport bestimmte»» Llvydschiffen. 
A rtille rie  m it Geschütze»«, sowie Kavallerie 
nnd In fanterie  wurden rasch nnd ohne 
Schwierigkeit an Bord gebracht. Nachts be
gannen die Seenianöver m it einem Angriff 
der Torpedoflottille auf die die Trnppen- 
transportdampfer eskortirende Eskadre.

Der soeben aus Ostasien zurückgekehrte 
österreichische Diplomat F rh r. von Czickann 
!;at sich in Gaste!»», wo er jetzt znr Kur 
weilt, wiederholt dahin ausgesprochen, daß 
sie D e u t s c h e n  sich in C h i n a  sowohl 
bei der Regierung als bei den» chinesischen 
Volke der denkbar besten Stellung erfreue»,



w eil Deutschland es verstanden hatte, den 
Chinesen sowohl die höchste Achtung als 
Furcht einzuflößen, m ithin die bei diesem 
Volke erforderlichen Grundlagen f i ir  günstige 
„nd befriedigende Beziehungen zu schaffen.

Ueber eine sozialdemokratische Gewaltthat 
w ird  aus Of enpes t  vom 1. September be
richtet: Da in Agram ein Tischlergeselien- 
ansstand ausgebrochen war, hatte sich ein 
Agent nach Ofenpest begeben, um Arbeiter 
zu werben. Von den von ihm angeworbenen 
Arbeitern wollten 12 nach Agram abreisen. 
Die Pester sozialdemokratische Parte i ver
hinderte das jedoch. Ungefähr 100 Arbeitern 
gelang es, trotz der Polizeiniannschaft anf 
den Bahnhofsperron zu gelangen. Sie rissen 
die 12 Arbeiter aus den Waggons und 
Warfen sie anf die Schienen. Zwei von den
selben erlitten schwere Verletzungen. 20 Per
sonen wurden verhaftet. —  Eine schöne 
Illustration zur sozialdemokratischen Freiheit 
»nd ̂ Brüderlichkeit!!

Serbenfeindiiche Kundgebungen werden 
ous A g r a m  gemeldet. Die Polizei war 
ohnmächtig. Die Hälfte ihrer Mannschaft 
liegt verwundet im Spita l.

Der Streik in F l o r e n z  ist am Diens
tag fast völlig beigelegt worden.

I n  S t. E t i e n  n e, Frankreich, hat am 
Sonntag der Ansschnß des Bergarbeiterver
bandes im Loiredepartement einstimmig für 
den 12. September den Ausstand im Loire
revier beschlossen. — Der Sekretär des 
Nationalverbandes der Grubenarbeiter Cotte 
erklärte anf Befragen, daß er die Ankündigung 
des Alisstandes im Loirerevier fü r den 12. 
September als ein wahres Verbrechen ansehe. 
E r hoffe, daß die Grubenarbeiter die Arbeit 
fortsetzen werden.

Zu den von den Bnrengenerale» in 
L o n d o n  erhobenen Forderungen anf 
größere finanzielle Unterstützung, Riickgede 
der beschlagnahmte» Güter, Gewährung 
einer parlamentarischen Regierung verlautet, 
daß in diesen Punkten der König wie die 
Regierung zn Konzessionen geneigt seien, je
doch die Forderung der Beibehaltung der 
holländischen Sprache in den ehemalige» 
Bnre»reqnbliken rundweg ablehnen. Be
züglich der anderen Forderungen erhielten 
die Bnrengenerale bei ihrer jüngsten An
wesenheit in  London bereits gewisse Zn- 
sicherungen.

Die bedrohlichen Zustände in I r l a n d  
werde» durch folgende Meldung gekennzeichnet. 
Durch in  D ublin  veröffentlichte Bekannt
machungen werden die Bestimmungen ver
schiedener Abschnitte der „Crimes Act* anf 
weitere 6 Grafschaften und die Städte Dublin 
und Limerick ausgedehnt. Der Abschnitt über 
die summarische Rechtsprechung w ird  in ge
wissen Distrikten dieser Grafschaften znr An
wendung gebracht, ebenso auch in D ublin  und 
Limerick.

Anläßlich seiner Thronbesteignngsfeier 
hat der S u l t a n  Montag nach der „Agence 
Bulgare*, ungefähr zwanzig wegen politische 
Vergehen vernrtheilte Bulgaren begnadigt. 
Die Feier der Thronbesteignog ist glänzend 
und ohne Störung verlaufen.

Um die Koffern znr M inenarbeit zu 
zwinge», hat Gouverneur M iln e r zn einem 
Gewaltm ittel gegriffen. Wie „W olffs Bureau* 
aus P r e t o r i a  vom Freitag meldet, erließ 
M ilne r eine Verordnung, nach welcher jeder

erwachsene männliche Eingeborene eine Kopf
steuer von jährlich zwei Pfund zu zahlen 
hat. M an glaubt, so heißt es in der M e l
dung, daß diese Maßregel znr Lösung der 
Arbeiterfrage beitragen werde. Ob das zu
treffen w ird, scheint doch sehr zweifelhaft, 
besonders nachdem englischcrseits die Einge
borenen zur Kriegszeit so verwöhntworden sind.

DetttschesNeicli.
B e rlin , 2. September 1002.

Der Kaiser hat bei dem Richard 
Wagner-Denkmal, das am 1. Oktober enthüllt 
werden soll, eine Hauptfigur dem Eberleinschen 
Entwurf hinzugefügt und die Zeichnung zu 
dieser F igur selbst entworfen. Es ist die 
Gestalt Wolfram von Eschenbachs, die vor 
dem Sockel zu den Füßen Richard Wagners 
steht. Z u r Feier selbst werden durch das 
Zentralkomitee schon jetzt Anmeldungen ent
gegengenommen.

— Anläßlich der Anwesenheit des Königs 
von Ita lie n  ist dem Polizeipräsidenten von 
Windheim das Großosfizierkrcnz m it Stern 
des Ordens der italienischen Krone, dem 
Oberregiernngsrath D r. von Steinmeister das 
Kommandcnrkrenz desselben Ordens, dem Ne- 
giernngsrath D r. Bärecke das Osfizierkrenz 
des S t. M auritius - und Lazarnsordens ver
liehen worden.

—  Der König von Ita lie n  hat auch der 
S tad t Potsdam 10000 Lire für die Armen 
überwiesen.

—  Die kaiserlichen Prinzen Adalbert, 
August Wilhelm nnd Oskar befinden sich 
gegenwärtig auf einer Besichtigungsreise 
nach dem preußisch-dänischen Kriegsschauplätze 
von 1864.

— Der deutsche Botschafter in  Wien, 
Fürst Enlenburg, hat sich znr Kur nach Bad 
Gastein begeben. Dem „Lokalanz.* w ird  aus 
angeblich sicherer Quelle aus Wien gemeldet,': 
Von der Kur in Karlsbad, sowie einer ärzt
lichen Behandlung in Berlin und darauf 
folgendem Aufenthalt am Meere hat der B o t
schafter den erhofften günstigen Erfolg bisher 
nicht erzielt. Sollte auch die Gasteiner Kur 
ihre Wirkung versagen, so wäre es nicht 
ausgeschlossen, daß der Gedanke, aus dem 
Staatsdienste zn scheiden, festere Gestalt an
nähme. — Nach der „N at.-Z tg.* ist dem 
Fürsten Enlenburg ein längerer Urlaub znr 
Wiederherstellung seiner stark geschwächten 
Gesundheit bew illigt worden.

—  Der kaiserl. Gouverneur von Dentsch- 
Südwestafrika Oberst Lentwein ist aus Ham
burg hier angekommen nnd im Hotel Kaiser- 
hof abgestiegen.

— Der frühere Polizeimeister im Togo
gebiet, Paul Schulz, ist nach dem „Kolonial- 
b latt* kurz nach seiner Rückkehr an Zucker- 
harnruhr als Folge von M a la ria  in seiner 
Heimat Knnzendorf gestorben.

—  Das Staatsministerinm hielt am Dienstag 
eine Sitzung ab.

—  Der „ReichSanzeiger* veröffentlicht 
die Verfügung betreffend das Postwesen in 
den deutschen Schutzgebieten Afrikas und der 
Südsee.

—  Eine vierte städtische Irrenansta lt w ill 
der Magistrat bauen. I »  Verfolg eines 
früheren Magistratsbeschlnsses ist in der 
letzten Sitzung beschlossen worden, obgleich die 
dritte Irrenansta lt in Buch noch nicht voll
endet ist, das Programm fü r den Ban einer

vierte» städtische» Irrenansta lt von der zu
ständigen Deputation aufstellen zn lassen.

— Der diesjährige Parteitag der Frei
sinnigen Volkspartei findet vom 26. bis 29. 
September zn Hamburg statt. Von der 
Tagesordnung verlautet bis jetzt noch nichts; 
doch ist ein umfassendes Vergnügnngsprogramm 
bereits erschienen. Die freisinnigen Parteitage 
werden bekanntlich unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit abgehalten.

— Polizeilich aufgelöst wurde am Sonn
tag M ittag  die Provinzialkonferenz, welche 
die sozialdemokratische Agitationskommission 
einberufen hatte. Der die Versammlung 
überwachende Polizeiosfizier hatte nämlich 
verlangt, daß die anwesenden Frauen den 
Saal verlassen sollten. Die Sozialdemokraten 
waren der Meinung, daß diese Agitations- 
koinuiissio» der polizeilichen Kontrole nicht 
unterworfen sei. Trotzdem verharrten die 
Polizeioifiziere anf ihrer Forderung und lösten, 
als der Vorsitzende die Versammlung eröffnen 
wollte, dieselbe auf.

Kiel, 2. September. Die russische Kaiser
yacht „S tandart* ist um 9*/, Uhr abends in 
den hiesigen Hafen eingelaufen. — S . M . S . 
„G rille * ist heute Vorm ittag hier eingetroffen. 
Das Schiff mußte wegen lecker Feuerrohre 
in die W erft gehen. Es läu ft heute nicht 
mehr aus. Die Flotte hat znr Abholung 
der Post zwei Torpedoboote entsandt. — 
Heute Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr 
stieß die T jalk „Dorothea* m it dem Torpedo
boot „S  105* zusammen. Bei dem Zu
sammenstoß wurde die T ja lk so schwer be
schädigt, daß sie von Dampfern auf den 
S trand gesetzt werden mußte. Auch der Bug 
des Torpedobootes ist stark verbogen. Der 
Zusammenstoß erfolgte anf der Höhe von 
Kiheberg.

Nochmals
der Fleischnoihrummel.

Die Fleischerinnernnaen der größeren Städte in  
Rheinland und Westfalen haben bekanntlich eine 
allgemeine Erhöhung der Fleifchpreise angekündigt 
und die Schuld daran anf die durch Grenzsperren 
herbeigeführte Theuerung «nd Knappheit des 
Schlachtviehes zu wälzen versucht. Diese» Kund
gebungen gegenüber wurde von agrarischer Seite 
der bisher nicht widerlegte Nachweis geführt, 
erstens, daß die E in fuh r von Rindfleisch über die 
deutsche Grenze dauernd stattfindet, und zweitens, 
daß die Schweinepreise auch in den fü r die E in 
fuhr lebender Schweine inbetracht korumendeu 
Ländern beträchtlich gestiegen feien, ei» Im p o r t  
von dyrther deshalb die deutschen Preise fü r 
Schweine nicht herabzumindern geeignet sei. wes
halb den» auch eine im erste» H alb iahr 1902 von 
39816 anf 99914 Doppelzentner gestiegene E in fuhr 
von geschlachtete» Schweine» keinerlei preis- 
drückende W irkung habe ausüben können. Es ist 
ferner m it Recht fortgesetzt hingewiesen worden, 
daß sowohl in B e rlin , wie in  Dresden. Leipzig. 
Zmickan, Planen, F rankfurt a. M . »nd M ann 
heim. ebenso in Hannover. Hambnrg, Dortm und. 
Köln nnd Elberfeld die Viehmärkte überall lang
sam >rnd flau verliefen und zumtheil sowohl in  
Rindvieh wie in  Schweinen Ueberstand verblieb. 
Das alles hat aber die bayerischen Fleischer nicht 
gehindert, sich dem Vorgehen ihre» »ord- und 
westdeutschen Bernfsgenoffen anzuschließen. So 
haben die Münchner Metzgermeister eine allgemeine 
Erhöhung der Fleischpreise um 6 P f. pro P fund 
angekündigt. S ie behaupte», daß ohne die Zu fuhr 
vom Auslande die Versorgung der bayerische» 
Städte m it Schlachtvieh unmöglich sei. nnd ver- 
langen deshalb ein gemeinsames Vorftelligwerden 
aller bayerische» Städte beim Bundesrath „nd 
Reichskanzler im  S inne der »»gehinderten E in fuhr 
von Schlachtvieh aus den Nachbarländer». Wie 
wenig diese Klagen eine thatsächliche Berechtigung

Ausgestoken.
Roman von A. M a r b h .

------------  (Nachdruck verdorrn.)
59. Fortsetzung.

Fräulein Techmar weilte, wie jetzt oft in 
öen Morgenstunden, während die Freifrau 
noch schlief, in ihrem Zimmer! Ein paar 
mal war Gerhard nahe daran, die Laube zn 
verlassen, doch eine ahnungsvolle Unruhe zog 
ihn immer wieder anf seine» Platz zurück, 
ohne daß er selbst sich recht klar wurde, was 
ihn eigentlich zwang, M arias  Rückkehr zn 
erwarten. Endlich hörte sein angestrengt 
lauschendes Ohr das leise Knarren der Gar
tenthür, damit fast zugleich einen dumpfen 
Fall. I n  der nächsten Sekunde beugte sich 
Bnrghansen über die regungslose Mädchen
gestalt, im Moment überlegend, daß, bevor 
er Gnmal oder Kordi —  Agathes Kammer
frau — znr weitere» Hilfe herbeirief, er erst 
allein versuchen wollte, M a ria  inS Leben 
zurückzurufen. Fa lls  nur ein plötzlicher 
Schwindelanfall infolge z» schnelle» Gehens 
sie daruiedergeworfen, erwies er ih r sicher 
«inen Dienst, wenn er jegliches Aufsehen ver
mied. E r hob die Ohnmächtige empor, trug 
st« in die Berglanbe, ließ sie hier sanft in 
einen der Gartenstühle gleiten, löste behut
sam den halb in den Nacken geglittenen Hut 
von ihrem blonden Haar, «ahm dann ihre 
kleinen, eiskalten Hände zwischen die seinen, 
rieb die erstarrten Finger nnd fuhr ab
wechselnd m it eigenartige» Streichbewegnngen 
über ih r wachsbleiches Antlitz.

Gerhard bemühte sich nicht erfolglos. 
Schon nach wenigen Sekunden dnrchflog ein 
krampfhaftes Erbebe» den zarten Körper

M arias, die dunklen Wimper» hoben sich ver
wundert auf Bnrghansen, aber als im nächsten 
Moment ih r abirrender Blick die von der 
Morgensonne hell beleuchtete Uutervilla traf, 
wollte sie sich erheben, allein Gerhard wehrte 
ihrem Beginnen nnd hielt sie sauft an ihrem 
Platze fest.

„S ie  bedürfen noch eine Weile der Ruhe— * 
„Nein, nein! Ich w ill —  ich muß — * 
„S ie  miiffen fürs erste nichts als in 

Geduld sich fügen nnd nicht ihre K raft 
überschätzen, kleine Ungehorsame*, sagte er 
m it dem Versuch z» scherzen; doch als er 
fühlte, wie heftig sie zitterte, setzte er ernster, 
frei von Bitterkeit hinzu:

„Erschreckt Sie meine Gegenwart? Ich 
bemerke seit einige» Tagen m it Schmerz, 
wie Sie m ir absichtlich ausweichen, wodurch 
verscherzte ich das Glück Ih re r Nähe, F räu
lein M a ria ?  Beleidigte ich Sie unwissent
lich? Wollen Sie, daß ich gehe, so sage» Sie 
nur ein W ort. — Um Gotteswillen*, unter
brach er sich, äußerst bestürzt, als das un
glückliche Mädchen, vergeblich bemühte e,n 
W ort z» erwidern, plötzlich in Thränen a»s- 
brach, „um Gotteswillen, was ist Ihnen ge
schehen? Fasse» Sie Vertrauen zu m ir! — 
Denken Sie, ich wäre Ih r  bester Freund, den 
Sie vor allen . . .*

„V o r allen — ach* ein Blick hilflosen 
Jammers tra f Gerhard nnd bohrte sich ihm 
i» die Seele — „in  der ganze» weiten 
Gotteswelt besitze ich keinen Freund!*

„Und ich, M a ria ?  B in  ich Ihnen nichts 
— rein nichts? Armes, geliebtes Kind — * 
«in S trah l heißer Zärtlichkeit brach aus 
Gerhards Augen —  „sagt D ir  kein inneres

Ahnen, was ich fü r Dich füh l-?  daß ich 
mehr, viel mehr begehre, als »nr Freund
schaft von dem m ir theuersten Wesen auf der 
Erde, das zn besitzen fü r mich Seligkeit 
w ä re ?  M aria , geliebtes Mädchen, willst 
Du m ir das Recht geben, als Dein F reund , 
Dein Geliebter, Dein Gatte Dich zn beschütz-« 
nnd zn bewahren gegen eine W elt voll Leid 
und Tücke?*

Sein Arm  legte sich ls s t "  d 'e n  
schlanken Leib, nnd wie er die leise bebende 
Gestalt sanft an sich zog, sank ih r blondes 
Haupt w illenlos an seine Brust. Gleich dem 
»en belebende» Trank, einem Verschmachten
den gereicht, durchströmten Gerhards Worte 
süß beranschend M arias müde Seele, deren 
brennende Wunden, berührt vom Balsam der 
Liebe, sich wie durch Zauber schloffen. Es 
überkam sie ein so wnnschloser Friede, solche 
Ruhe, wie in einem schöne» Traume, wen» 
der Geist im Gefilde der Seligen zu schweben 
scheint. E in Herz zu besitzen, das ih r ganz 
zn eigen —  welch ein beseligendes Träumen! 
Ach, daß es daraus kein Erwachen gäbe! 
Unwillkürlich schmiegte sie sich als gelte es, 
das Glück des Augenblicks festzuhalten, 
inniger au den theuren M ann an.

Sekundenlang hielten beide wortlos sich 
umfangen. Es schien, als müßten sie sich 
erst fassen, um zn vollem Bewußtsein des 
köstlichen GliickgeschenkS zu gelangen, das 
unerwartet, obgleich danach beider Herzen 
im heißen Sehnen sich verzehrt, in dieser 
Stunde dennoch unverhofft ihnen zu theil 
wurde.

„M a ria , mein süßes Mädchen*, begann 
endlich Bnrghansen, dem bestrickenden Taumel

haben,^das möge» einige Marktberichte aus baheri- 
schen Städten aus der jüngsten Zeit darthnn:NL
und bliebe» größere Zutriebe theilweisc unverkauft. 
V rim oq iia litä te»  wurde» bis zn 1100 M k ge
handelt. M itte lw aare  hingegen w ar im  Preise 
sehr gesunken und kostete 800 bis 980 M k. Fett- 
weh behauptete die hohen Preise; ebenso Nntz- 
ruye. — Aus dem Schweinemarkt wurde» 50 
Ferkel znm Preise von 30 bis 48 M ark  pro 
verkauft'*' ^  ^ « s e r zu 55 bis 90 M k. pro P aa r

25. Alignst. Spanfcrkelmarkt. 
A "k « h r.606 S t , i^  Der Handel ging flau. D ie 
A k lse  Sallgschweincheii
8 bis 28 Mk.. Ferkel 30 bis 36 Mk.. Lauser 40 

bls 70 M k.
A ic h a c h , 28. Anglist. Biehmarkt. Z u 

trieb: 500 Ochsen und Stiere. 230 Kühe »nd Rinder 
»nd etwa 300 Schweine «>»d Ferkel. Handel 
ziemlich lebhaft. M i t  den erzielte» Preisen 
waren sowohl Käufer a ls Verkäufer zufrieden. 
Schlachlschweine kosteten 44 bis 46 V ia  pro 
Pfund Lebendgewicht, Ferkel 36 bis 40 P fa . pro 
Pfund.

Also genau so wie in  Norddeutswland: 
Klagen der Fleischer über M angel an Schlacht- 
Vieh »nd dabei überall flane Vichmärkte m it 
zumtheil erheblichem Ueberstand an unverkaufte» 
Zutrieben.______ _______

Provinzililllirchrichten.
Culmsee, 1. September. (Begnadigung.) Dem 

prakt. A rz t P ila tow sk i. der zn 2 Monaten Ge
fängniß perurthe ilt w ar »nd ein Guadengesltch an 
den Kaiser gerichtet hatte, ist die S tra fe  anf dem 
Gnadenwege erlassen worden.

Graudenz. 2. September. <Ju der Weichsel er
trunken) Der 20jährige Schreiber P au l Kirsch 
aus Grande»- fuhr am M ontag Abend znsammeu 
m it einem Genossen in einem Kahne auf der 
Weichsel. Der Kahn stieß in der Nähe der 
Trittkem iinduiig gegen eine m it Wasser bedeckte 
Buhne n»d kenterte. Während der eine Insasse 
sich retten konnte, ist K. ertrn»ke». D ie Leiche 
des iiiiigku Mannes, der schwarze Kleidung trug, 
ist „och nicht gefunden worden.

Graudenz, 3. September. <A»f der Eisenbahn
strecke Thorn-M arienburg) sind bereits die fü r  
den Vottbahilberrieb bestimmten Lokomotive» in 
Gebrauch genommen. Es sind 6 Maschinen nenester 
Konstruktion eingestellt nnd in  Grandenz sta tion irt. 
Der Oberbau aus dieser Strecke ist, »>n schwere, 
schnellfahrende Maschinen verwenden zn können, 
nenaeleat bezw. verstärkt worden.

Konitz. 2. September. (Wechsel des Wacht« 
kommandos.) S o fo rt nach Beendigung des M a 
növers w ird  das bisherige Wachtkommando durch 
ein neues, aus beide» Divisionen des 17. Korps 
zusammengestelltes, etwa 80 M ann starkes Kom
mando ersetzt werde».

Gtuhm. 1. September. (E in  imanaenehmeS 
Abenteuer) hatte Gutsbesitzer Nenmanii inSchroop 
anf der Jagd. A ls  er aus ein Volk Rebhühner 
schoß, sprang m it lautem Aufschrei der Sohn des 
Rentengntsbesitzers Karpinski, der an der S te lle  
ansrnhte. au f; er hatte eine» The il der Schrot- 
ladung ins Gesicht bekommen. D ie Verletzungen 
sollen glücklicherweise nicht gefährlich sei».

Marienwerder, 2. September. (Leichenfnnd.) 
Gestern Nachmittag wurde «eben der Hecke des 
Kirchhofes zn Stürm ersberg die Leiche eines m it 
einem eleganten schwarzen Kammgarnjacketanzna 
bekleideten Mannes gefunden, der etwa 30 Jahre  
a lt sein mag. Nebe» der Leiche lag eine braune 
Sportmütze, w ie Radfahrer sie z» trage» Pflege», 
und nicht w e it davon eine jener bekannten M e ta ll- 
fchächtelchen m it der Aufschrift „Richard B randt»  
Schweuerpillen*. Der letzte Umstand hat der 
Vermuthung Raum gegeben, daß der Verstorbene 
durch G ift  fre iw illig  aus dem Leben geschieden ist. 
Werthgegenstände wnrde» a» der Leiche, welche 
auf dem Rücke» lag, nicht vorgefunden. Das 
Gesicht w ar m it lebendem Gewürm derart besetzt, 
daß sich die Gesichtsznge des Mannes nicht er
kenne,, ließen. ,

Manenburg. 2. September. Einen, schweren 
Unglück) ist der gest-»'.« Abend von E lb ing kommende 
Eisenbabnzna bei Komgsdorf entgangen. A ls  der 
Zug bei B ilde 14 angebraust kam. lie f eine dem 
Hofbesitzer Ehlert«  Königsdorf gehörige Hcerde 
Kühe, die sich auf der Weide befand, anf den

gewaltsam sich entreißend, mit vibrirender 
Stimme, „schaue mich an, — laß uns Auge 
in Ange die Gewißheit unserer Liebe lesen, 
sprich ei» W ort — K in d , was ist D ir ,*  nute» 
brach er sich überrascht, als plötzlich M a ria , 
wie von Frost geschüttelt, fast gewaltsam sich 
seinen Armen zn entwinden strebte.

„Allbarinherziger — was habe ich ge. 
tha»?* murmelte sie m it brechender Stimme. 
Verzweiflnngsvoll beide Hände über ih r 
Antlitz schlagend.

Der Traum zerrann, sie war erwacht, das 
Glück des Augenblicks zerstob in alle Winde.

„D e in  Geschick ist unwiderruflich m it 
dem meinigen verknüpft*, beantwortete Ger
hard, dem ih r Zurückweichen als ine Kund
gebung jungfräulicher Scham erschien, ihre 
Frage in überzeugend frohem Tone. „Es 
ist allerdings ein großer Aiigc,»blick von ent
scheidender Wichtigkeit, doch ich hoffe, M a ria , 
Du bist D ir  wohl bewußt, daß D» Dich 
einem Ehrenmanne verlobtest, dessen höchste 
Lebensaufgabe es sein w ird, Dich glücklich 
zu machen.*

„Glücklich? F iir  mich giebt's auf Erbe» 
kein Glück*, stieß M a ria  m it fliegendem 
Athem hervor, „laß mich gehen —  w ir  
dürfen einander nicht angehören — *

„W arum  nicht? Welche Scheidewand 
erhebt sich zwischen uns?* drängte B»rg- 
hausen ungläubig.

„Frage nicht*, bat sie tonlos, „ich kann 
eS D ir  nicht sagen — nur das eine: w ir  
müssen vergessen — uns fü r immer trennen.*

„N ie und nimmer*, fiel er lebhaft ein, 
„es sei denn, Dich binde ein früher gegebenes 
Versprechen*, fügte er stockend hinzn. „Sage



Eisenbahudamm hinaus. Hierbei wurden 1V Kühe 
von dem Zuge erfaßt, wovon acht sofort m Stücke 
rerinaim t wurden. Zwei Kühe wurden derartig 
verletzt, daß sie an O rt und Stelle abgestochen 
werden mnßten. Der Zua. der zwei Maschinen 
hatte, wurde sofort zum Stehen, gebracht. Unter 
der »weiten Maschine laa-n zwe, Kadaver so fest 
eingekeilt, daß sie »nr m ,t großer Mühe hervorge- 
holt werde» konnte». Nach nngefiihr 1 '/, S tunden 
konnte der Zug seine F ahrt fortsetzen. Der Schaden, 
der Herr» E . erwachsen ist. belänft sich aus etwa 
4000 Mk.

Danzig. 2. September. '  (Verschiedenes.) I n  
Sachen des .Deutschen Tages in Danzig" fand 
gestern eine Sitzung des erweiterte» Festaiisschiisses 
statt. F ü r eine Dampferfahrt am Sonntag den 
14. September früh »ach Brösen. Zoppot und 
weiter in See sind SO Pfg. pro Person zn be
zahlen. Fiir das Gesangs- und Instrum ental- 
konzert im Schiitzenhanse sind vier Danziger Ge
sangvereine und zwei Kapellen gewonnen. Der 
M agistrat wird die Fefttheilnehiner im Schiitzen
hanse begrüßen. Fiir die F ahrt nach Marienbnrg 
wird hin nnd znriick nur der «»fache Fahichr?'? «hoben. Die Tagnna des Gesammta.iöschnsses 
n»d der Vertreter der Ortsgrnppen des deutsch«, 
Ostinarkenverrins findet am Sonnabend, den 13

N S s L " ' «

Ni neesttü in Pose». Die Schule in den 
Ost n a ^  ^es dent-kfi en G enossenschaftsw esens. Namensmtdernngen.
B or der A»ssch»ßsitz»»a findet am Sonnabend. 
13 September. 9 Uhr. vormitwgS ebenfalls im 
Schiitzenhanse zu Danzm « » r Sitzung des Haupt- 
narttnndes statt. — Wegen der gestrigen Ans- 
schre t ngeii anf dem N'Nban des Polizeiprast- 
dinms find „och Vier wettere Berhastnnge» erfolgt, 
an - s-üneNellt ist. Wttrde der Schlitzman» Both 
Mcht n ? durch Schläge mit Bie.flaschen. sondern 
auch mit dem Messer angegriffen. -  Am Sonn- 
abend Nachmittag I '/ .  Uhr >st das ein J a h r  alte 
Kind des Schiffsbaners Schliffke. wohnhaft 
Schnsieldamm 16. nar der Wohiiniig der E ltern 
durch ein Branereisnhrwerk überfahre» ,l»d auf
^ Z o p p v t. ^l!°Septem ber"' <Der bei einer Boot
fahrt ertrunkene snnge Mensch) »st der 18 jährige

Ävhrunge». 2. S .v t.m b rr. tEnthNNun. M .s

des R-gierunasVrasidenten v. Waldow. des Landes- 
kanptmanns B randt und anderer «in Denkmal 
Kaiser Wilhelms I. enthüllt.

Wehlau. 31. August. (WohnungSbauverein.) 
Bou mehreren Herren. die demnächst hier einen 
BZohunngsbanverein ins Leben rnsen wollen, ist 
der Bau von Villen nnd Wohnungen geplant. 
M an hofft, daß die schöne Umgegend Wehlans nnd 
seine günstige Lage zwischen Königsberg nnd In s te»  
bürg Pensionäre nnd Rentiers bestimmen dürste, 
ihren Wohnsitz nach hier zn verlegen.

KonigSberg. 2. September. (Verschiedenes.) 
Der Stadtkommandant von Königsberg. General
leutnant von Unruh hat nach einer Meldnng der 
„Elb. Zig." sei» Abschiedsgesuch eingereicht. A ls 
sei» Nachfolger wird Generalmasor von Lagen. 
Kommandenr der 4. Jnfanteriebrigade in Königs
berg, genannt. — I n  Sachen des Baues eines 
Lufenghuiiiasittms nahm, wie die „Kbg Hart. Ztg." 
meldet, der Herr Kultusminister in der den Ver
tretern der S tad t Königsberg, Herren Bürger
meister Knnckel nnd S tad tra th  Liesse». gew M  te» 
Audienz den Standpunkt des Herrn Oberprasi- 
deuten von Richthofen ein und crka.mte insbe- 
sondere an. daß es der Billigkeit entspreche, die 
S tad t m it den Kosten des Staatsghinnasium s 
nicht zu belasten. Der M inister erklärte sich ferner 
bereit, unter gewissen Boranssehunge» die Errich
tung eines staatliche» Gymnasiums in dem süd
lichen Stadttheile, etwa aus dem T errain  der 
alten Gasanstalt, in wohlwollende Erwägung zu 
ziehen. -  Die Eutfestignug Königsbergs wird den 
Gegenstand einer Konferenz bilden, die im letzten 
Drittel des Oktober in Königsberg abgehalten 
werden soll. An deu Berathungen werden Ver
treter der M ilitärbehörde, des M agistrats, der 
sonstigen in Frage kommende» Behörden nnd des

die W ahrheit: besitzt vielleicht ein anderer 
M ann Rechte auf Deine Person, die er eines 
Tages geltend machen darf?"

Ei» W iderstreit von Eiupfindnugen erhob 
sich im Inneren M arias. Zn Gerhards 
Frage bot sich ein Ausweg in ihrer Herzensnoth. 
Sollte sie ihm ergreifen? Ach! in seinen 
Blicken nnd Mienen lag ein so schmerzlicher 
Borwnrf, ans dem Tone seiner Stimme sprach 
solche Seelenqnal, daß sie nicht den M uth 
fand, zu lügen. Als er nun noch dringender 

Frage wiederholte, zögerte sie 
nicht langer, leise zu erwidern:

tausendmal nein! Niemand hat ein Recht anf mich!«
Burghauseu athmete, wie von einer 

druckenden Last befreit, auf.
„lind doch , forschte er mild, »weigerst 

Dt» Dich, dem Zuge Deines Herzens zu folgen?"
„Ach Gott, ich muß ja, ich muß!" rang 

es sich Wie ein Aufschrei aus M arias  stür
misch wogender Brust. Niemals darf ich 
den M ann. den ich liebe, in mein unseliges 
Verhängniß ziehen."

»Den Dtt liebst!" rief Gerhard, als 
hätte er nur diesen Anssprnch verlangt, mit 
««sleiuchtenden Blicken. Endlich höre ich das 
süße W ort aus Deine», Munde und nachdem 
sein berauschender Laut mir in die Seele 
gedrungen, verlangst Du, ich sollte Dich auf- 
geben? Nein, Geliebte, vor dem unbekannten 
Schreckniß — selbst wenn es mehr wäre, 

spukhafte Eiubildnnge» eines furchtsamen 
Madcheuherzens — weiche ich nicht zurück."

(Fortsetzung folgt.)

r ö n . a n d  'E e k n ^ M i tÄ 'l n  einem S a n s "  mn 
M ühlengrund sein tragisches Ende gesunden: eine 
19 jährige junge Dame. die Tochter eines Post- 
nnterbeamteii, hat in dem Zimmer eines dort 
wohnende» jungen Kaufmanns, m it dem sie heim
lich verlobt w ar. eine» Selbstmordversuch verübt, 
indem sie sich — in dem Augenblick, a ls  der Ge
liebte. znm Mittagessen heimkehrend, das Zimmer 
beirrte» wollte — aus einem Revolver drei 
Schliffe in den M und jagte. Die Unglückliche 
wurde, tödtlich verletzt, durch den Unfallwagen 
nach dem Kraukenhans gebracht. Die Ursache der 
T hat soll darin zn suchen sein. daß die junge 
Dame i» wenigen Tagen einem anderen, unge
liebten M anne die Land zur Ehe reichen sollte.

Gumbinnen. 2. September. (Zur G n n ib iiiE  
Abschiedsfeier) schreibt heute noch d ie ,-Deutsche 
Tageszeitung": Die Nachricht, die w ir über die 
Folgen der Ginnbinner Abschiedsfcicr gebracht 
haben, bedarf in einia«, Punkten der Berichtig,mg- 
Die Offiziere, die die Feier veranlaßt hatten, find 
nicht, wie zuerst verlautete, verabschiedet, sondern 
mit der gesetzliche» Pension znr Disposition gestellt 
,vorder,. D as ist eine wesentlich mildere S trafe. 
Die fernerere M ittheilung, daß die direkten Vor
gesetzte». der Regimentskommandeur nnd der Ab- 
theiinngökommaudenr veranlaßt worden seien, 
um ihre» Abschied einzukommen, ist bis jetzt 
weder bestätigt noch bestritte» worden. Dagegen 
wird die weitere Meldnng. daß auch Oberleutnant 
Sildebrandt verabschiedet worden sei, von der 
„Köln. Zrg." auf Grund besonderer Erkundigungen 
sür «»richtig erklärt. Die Nachricht von dieser 
Verabschiedung schien uns auf den erste» Blick 
nicht recht glaublich, da ihm doch kein so schwerer 
Vorwarf daraus gemacht werden konnte, daß er 
die Feier über sich ergehen ließ. Wen» man die 
Sühne, die die Gumbinner AbschiedSseier gesunde» 
hat. nochmals in aller Ruhe erwägt, wird man 
sie immerhin für sehr schwer halte» müssen. Eine 
Sühne w ar nnnmgönglich nothwendig. W ir haben 
unsere Befriedigung darüber ausgesprochen, daß 
sie erfolgt ist. nnd daß sie so schnell erfolgt ist. 
Aber trotzdem wird man sich fragen dürfe», ob 
dre Schärfe der S tra fe  dem Vergehen entspreche. 
W ir sehe» in der Beranstaltmig der Abschiedsferer 
keine Demonstration und keine Provokation, son
dern nur einen ordnungswidrigen nnd taktlosen 
Mißgriff. Solche Mißgriffe dürfen rn> O>stz.er- 
korps nicht vorkommen, sie müssen gerügt werden. 
Die Frage aber. ob sie so stark gewesen se '« '. daß 
die Schuldigen, wenn auch vielleicht nur aus Zeit. 
a»S dem aktiven Heer entfernt werde» müßten. 
Wird verschieden beantwortet werd«,. „  . .  .

Eydtkuhnen, 31. August. (Der Kirschenverkehr 
von Rußland) ist jetzt a ls  beendet anznschen. E s 
find während der kurzen Dauer des Verkehrs gegen 
6000 Zentner Kirsche» eingeführt.

Trakehnen. 31. Anglist. (Verkauf Von Gestüts- 
Pferden.) Am 4. September 11,45 Uhr vorm ittags 
sollen in Trakehnen nngesähr 35 Gestütspferde. 
von denen etwa 15 M utterstnteu nnd 20 Fohlen 
sind. meistbietend gegen Nachzahlung verkauft werde».

Tchulitz 1. September. (Ertrunken.) Heute 
früh ertrank ans der Ueberfahrt „ach der Weichsel- 
kuuipe der 20iahriae Sohn des Kämpenpächters 
Iaesche. Der junge M ann bekam Krämpfe. stürzte 
in das Wasser nnd versank sofort, bevor ihn der 
mitfahrende Arbeiter ergreifen konnte. Die Leiche 
war trotz eifrigen Snchens bis zum Abend noch 
nicht gefunden.

Brvmberg, 2. September. (Todesfall.) Der 
Kaufmann Theodor S im ons von hier. der 
frühere Verleger des „Bromberger Unparteii
schen". ist am Sonntag im Alter von 65 Jah ren  
nach längerem Leiden gestorben.

Ostrowo. I. September. (Der Blitz) schlug am 
Soniiabeud anf dem Gute Sieroszewice. dem 
Grafen Skorzewski gehörig, ei»; es brannte ein 
Pferdestall und eine große mit Erntevorräthen rc. 
gefüllte Schenne völlig nieder. E s  sollen auch 
nenn Pferde in den Flammen umgekommen sein.

Jnvwrazlaw. 31. August. (Fran Kommerzien- 
rath Eva Levh hat zum Ban des Kaiserin Augusta 
Vikioriahanses, welches in Posen vom vaterländi
sche» Franeuverein der Provinz Posen erbaut wird, 
10000 Mk. geschenkt. Wie weiter gemeldet wird, 
hat F ran  Kommerzieurath Levh eine Einladung 
zu der anläßlich der Kaisertage in Posen statt 
findenden kaiserlichen Tafel erhalte».

Oversitzko, 30. August. (Bürgermeifterwahl.) 
I n  der heutigen Stadtverordiietciisitzung wurde 
au Stelle des in den Ruhestand tretende» Bürger
meisters Herr» Laschke einstimmig der S tad t- 
sekretär Herr Schmidt a»S Pirschen znm Bürger
meister nnserer S tad t gewählt. Der A m tsan tritt 
erfolgt am 1. Oktober cr.

Liffa i. P ., I. September. (Vom Blitz ge
troffen) wnrde dem „Liff. Tagebl." zufolge am 
Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr das Gefährt 
des ans dem hiesigen Wocheumarkt regelmäßig 
verkehrenden Obstpächters Liepold aus Gnhran i» 
der Nahe des Dorfes Kalteborschen. L. wnrde 
dabei betäubt, während der m it auf dem Wagen 
sitzende Arbeiter Friedrich Schlemme! ans Rawitsch 
sofort todt war.

Neustettln. 2. September. (Einem bedauerlichen 
Jagdiingliick) ist der Förster des R ittergutes 
Trabehn P au l Zion znni Opfer gefalle«. Während 
Zion m it dem Besitzer von Trabeh» vorausging, 
folgten ihnen zwei Herren. Wie verlautet, soll 
nun ans Versehen das Gewehr des Inspektors 
Frirdläuder sich entladen habe», wobei der Schuß 
dem Förster Zio» i» den Rücken drang. Schwer 
verletzt wnrde derselbe gestern in das hiesige 
vaterländische Krankenhaus geschafft, wo er bereits 
verstorben ist.____  ____

Lokirlimchrichteln
. Thor,«, 3 September 1902. 

^ .7 7  S o n d e r z n g  m i t  d e n  r u s s i s ch e n  
O »  ber ans der F ah rt »ach Pose»
Ü-Nm.v ^ochm ittag den hiesigen Bahnhof paisirte. bestand aus einem russisch«, und zwei deutschen 
Salonwagen. I m  ersteren befand sich der General- 
gonverneur von Warschau Exzellenz von Tschertkoff 
und in den deutschen Salonwagen befanden sich 
etwa 30 Offiziere der verschiedenen russisch«, Regi
menter. deren Chef Kaiser Wilhelm II. ist 
Während der Dauer des Aufenthalts des Sonder- 
zuges zog G«ieralgo,lv«menr von Tschertkoff de» 
auf dem Bahnhöfe znr Begrüßnog der russisch«, 
Gäste erschienenen Grenzkomniiffar Herrn Hanpt- 
inann a. D. Maercker in ein Gespräch. Auf der 
Rückreise von Posen werde» dre russische» Offiziers- 
deputatioiien schon heute Nacht um 1 Uhr wieder 
hier durchkommen, da dieselbe» m Posen nnr an 
der heute stattfindende» Kaiserparade und an dem 
nachfolgenden Paradediner tbeilnehme».

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt Ferdi
nand Diegner in Elbing ist znm N otar mit Ueber- 
Weisnng seines Amtssitzes in Elbing ernannt worden.

— ( E r l e d i g t e  O b e r f ö r s t e r s t e l l e . )  Die 
Oberförsterftelle Kirschgrund im Regierungs
bezirk Broinberg ist dem „Reichsanzeiger" zufolge 
znm 1. Dezember d. J s .  anderweit zu besetzen.

— ( I m  S o m m e r t h r a t e r )  gelangte gestern 
die amerikanische Farce „Charlehs Annt". d. h. 
KarichenS Tante znr Aufführn««, i» welchem der 
Benestziat des Abends, Herr Schröder, die T itel
rolle spielte. D as Publikum, das i» diesem Stück 
eine Probe amerikanischen Humors kostete. — mir 
nicht „äull" (langweilig), immer „drigbt" (sprühend) 
ist die Parole drüben — hat sich vortrefflich amtt- 
sirt, da das Spiel fast aller Darsteller ausge
zeichnet war. — Morgen Abend, worauf w ir »och 
ganz besonders aufmerksam machen, findet die 
Vorstellung zum Benefiz des F rl. Boigt statt, der 
w ir den gleichen Erfolg wünschen, wie Herr 
Schröder ihn gehabt hat. — Am Freitag den 
5. Seplbr. findet ein interessantes Gastspiel statt. 
F rl. M argarethe Giese, eine am „Theater des 
Westens" in B erlin gefeierte Operettenscingerii». 
wird sich dem hiesigen Publikum zi»n erstenmale 
a ls  „Rosalinde" i» der Stranb'sche» Operette „Die 
Fledermaus" vorstelle». Die „Nosalinde" ist eine 
ihrer Glanzleistungen.

— ( W e n n  d i e  P o s t  z »  „ f i n d i g "  ist.) Ei» 
heiterer Borsall spielte sich in der letzten Sitzung 
des Schiedsgerichts für Bernfnngsnnfallsacheu beim 
hiesigen Amtsgericht ab. Eine Rentner!» ans der 
Bricsener Gegend sollte hier znm Termin erscheinen, 
damit ihre Ansprüche »ach ärztlicher Untersnchmig 
festgestellt würden. Wie groß w ar das Erstaunen 
des Gerichts, a ls  ein blühendes Menschenkind er
schien, das durchaus nicht rentenbedürftig aussah! 
Die „findige" Post hatte es fertig gebracht, nach
dem die Zustellung in Briese» den Vermerk „Nicht 
bestellbar" erhalte» hatte, eine Person gleiche» 
Namens in einem kleine» O rte Ostpreußens aus
findig zn mache» »nd dieser w ar die Vorladung 
zugestellt worden. Die so Z itirte  hatte den» auch 
nichts weiter zn thu», a ls  sich zu dem Termin in 
Thor» einznstellc». Die fälschlich Vorgeladene 
ist billig z» einem Reisevergnüge» gekommen, da 
ihr die Koste» der Reise ersetzt werden mnßten, 
aber es frägt sich. ob die Post wegen der Kosten 
nicht regreßpflichtig gemacht werden kann.

— ( S p a z i e r g a n g  d ur c h  e i n e  S v i e g e l -  
schelbe.) Daß die Spiegelscheibe», dieser T ri
umph menschlicher Erfindung, nicht nnr de» 
Vogeln gefährlich werden, die sich an Lencht- 
th lrmen zn Schnarrn die Köpfe «»rennen. sondern 
gelegentlich auch dem lwuw saxiens L.. dem 
Menschen selbst, das beweist ein eigenartiger Vor
fall, der gestern in Cass „Kaiserkrone" sich ereignet 
hat. D ort tr a t  nämlich gestern Abend zwischen 
6 und 7 Uhr durch das Fenster auf der E li
sabethstraße. dessen Spiegelscheibe versenkt w ar, 
ein junger M ann et» nnd, nachdem er etwas ge
nossen. ging er hastig — er schien etwas aufgeregt 
— durch das Fenster auf der Gerberftraße wieder 
hinaus. K l i r r . . . . ! !  Die Scheibe w ar nicht 
versenkt und ein großes Stück stürzte m it dem 
jungen M an» auf das T ro tto ir der S traße. 
Merkwürdigerweise blieb der Zerbrrcher unver
letzt. eine Hautabschürfung an der rechten Hand 
abgerechnet, obwohl die Scheibe fast 1 Zentimeter 
dick ist. Allerdings ist auf diese Weise er mehr 
der Spiegelscheibe, a ls diese ihm gefährlich ge
worden. wen» ihm nicht etwa schließlich die 
Rechnung präsentirt wird.

— <Ei» k r i t i s c h e r  T a g )  I. Ordnnng sollte 
der gestriae 2. September »ach Falb sei».

— ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r k e l l e )  in der 
Bromberger Vorstadt ist sofort zu besetzen. Gesuche 
sind an das Polizeikouilnissariat z» richte».

— ( V e r h a f t e t . )  Unter den heute hierselbft 
verhafteten Personen befindet sich auch der Buch
halter Bernhard Grzenia. der wegen Diebstahls 
von der S taatsanw altschaft zu Pose» gesucht 
wnrde. Grzenia hat vermuthlich noch manches 
andere auf dem Kerbholz.

— (Gesunden) im Polizeibrieskaftrn ein Haar
kamm n»d eine Quittniigskartruausrechnnugsbe- 
scheinignng des Kellners Adols Kosciessa. Näheres 
im Polizeisekrrtariat.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l.)  Wafferftand der 
Weichsel bei Thor» am 3. September früh 1.00 M tr. 
Über 0.

Angekommen Dampfer „Graudenz", KPt. 
Schröder, m it 1600 Z tr. div. G ütern »nd 3 bel. 
Kähne» im Schlepptau von Danzig. ferner die 
Kähne der Schiffer E. Wels mit 4500 Z tr. div. 
G üter» von Danzig nach Warschau, C. Orli- 
kowski mit 2400 «nd Jo ü . Kostnski mit 2500 Z tr. 
Qneb, achoholz von Danzig nach Warschau. F. Je -  
siorski mit 5600 nnd S t .  Debka m it 2100 Z tr. 
S alz  von Danzig »ach Wivclawek. Abgefahren 
Dampfer „Graudenz". KPt. Schröder, mit 200 Z tr. 
Mehl und 150 Z tr. Oel nach Danzig.

*» Podgor». 3. September. (Sedanfeier.) Die 
hiesigen Schule» veranstalteten gestern anläßlich 
des Sedantages eine Feier» bei welcher die Lehrer 
Ansprachen hielten, i» denen die Kinder über die 
Bedeutung desTagrS belehrt wurden.

wurde» die Majestäten von der Bevölkerung 
enthusiastisch begrüßt.

Posen, 3. September. D er „Volksztg." 
wird von hier gemeldet, daß das Konzept 
der Begrüßungsrede des Oberbürgermeister» 
beim Einzug des Kaisers vorher nach Berlin 
zur Einsichtnahme geschickt worden w ar. 
Dort ist jede politische Anspieglnug ans der 
Rede gestrichen worden. — Die 32 russischen 
Offiziere, welche an der Kaiserparade nnd am 
Paradediner theilgenommen haben, sind auf 
ausdrücklichen Befehl des Zaren nach Posen 
gekommen. Der Berichterstatter der „Volks- 
zeitung" bezeichnet als interessant, daß die 
russischen Offiziere in dem stockpoluische» 
Hotel „Bazar" wohnen.

Berlin, 3. September. D as Armeever- 
orduungsblatt veröffentlicht eine Kaiserliche 
Ordre an das K riegsm inisterinm .datirt: Posen, 
3. September. Dieselbe lau te t: „Anf den M ir 
gehaltenen V ortrag bestimme Ich : Die S tad t- 
»uttvalliing von Posen anf dem linken Ufer 
der W arthe einschließlich des F o rts  „Hake" 
Wird aufgelassen. D as Kriegsmiiiisterium hat 
das weitere zu veranlassen. '

Konstantinopel, 2. September. Kontre- 
admirai Palnm bo ist mit dem italienischen 
Geschwader heute hier eingetroffen.

Petersburg, 3. September. Der amtliche 
„Regiernngsanzeiger" meldet: Vor einigen
Monaten zeigten sich im Zustande der K a i 
s e r i n  Veränderungen, welche eine Schwan
gerschaft vermuthen ließen. Jetzt endete in
folge von Ablenkung vom normalen Laufe 
die Schwangerschaft in einem A bortns, welcher 
ohne Komplikationen bei normaler Tem pera
tu r nnd normalem Pulse stattfand.

Baste Terre, 3. September. Nach polizei
lichen Meldungen kamen aus M artinique bei 
den letzten Ansbrüchen des M ont Pelöe 1060 
Menschen ums Leben und 1005 Menschen 
wurden verletzt.
Verantwortlich sür den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Telegraphische» Berlin«« ««rkeudertch».
__________________ >3. Sept. >2. Sept.

Tend. Fondsbörse r —. 
sflsche BanklRussische Banknoten p. Kassa

Warschau 8 T a g e ................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 . .
Prenßi che KonsolS 3 '/."/«  . 
Preußische KonsolS 3 '/,

Neueste Nachrichten.
Posen, 3. S 'Ptcm ber. Um 7 Uhr 45 

M inuten begab sich der Kaiser, begleitet 
vom Kronprinzen, an der Spitze der Fahnen- 
kompagnie nach dem Paradefelde. Es folgte 
im Wagen die Kaiserin, sowie die hier ein- 
getroffenen Prinzen. Bei Ednardsselde 
hatten Kriegervcreine der Provinz Aufstellung 
genommen. D as W etter ist prachtvoll.

Posen, 3. August. Die Majestäten trafen 
kurz vor 9 Uhr anf dem Paradefelde ein. 
Der Kaiser r it t  mit den Fahnen vor die 
F ront der T ruppen  und übergab mit einer 
Ansprache den Obersten der Regimenter die 
neuen Fahnen. Alsdann ritt der Kaiser mit 
seiner Suite, wobei sich auch der Gouverneur 
von Warschau befand, die F ront ab. Es 
fand ein zweimaliger Vorbeimarsch statt. 
Der Kaiser führte beide M ale das 7. Königs- 
grenadierregiment, P rinz Ludwig v. Bayern 
sein 47. Regiment vor. Die Kaiserin ritt, 
bevor sie zur S tad t zurückkehrte, die F ront 
der Kriegervereine ab. Bei der Rückkehr
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K ö n i g s b e r g .  3, Sept. (Getreidcmarkt.) Zu
fuhr 18 inländische, 260 russische Waggons.

B erlin , 3. September. (Städtischer Zeutralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm  
Verkauf standen: 162 Rinder. 2067 Kälber, 10.83 
Schafe. 8331 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100 
Pfnnd oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in M ark 
(bezw. sür I Pfund in P s.): F ü r R i n d e r :  
Och se« :  1. vollfleischig. ansgemäftet. höchsten 
Schlachtwcrths, höchstens 6 J a h re  a lt -  ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere — : 4. gering ge
nährte jede» A lters 52 - 5 6 ;  — B u l l e n :  1 .voll
fleischige. höchste» Schlachtwerths -  2.
mäßig genährte jüngere nnd gnt genährte altere

— ; 3. gering genährte 53—55. Färsen
nnd Kühe: 1. vollsteischige.. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b is — ; 2. vollfl«schige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Ja h re  a lt — ; 3. altere, au s
gemästete Kühe »nd weniger gut entwickelte 
lnngere Kühe »nd Färsen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 53 -5 6  : 5. gering 
genährte Kühe »nd Färsen 48—52. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
»nd beste Saugkälber 72—75 ; 2. m ittlere
Mast- und gnte Saugkälber 68—70 ; 3. geringe 
Saugkälber 56—64 ; 4. ältere, gering ge
nährte Kälber (Fresser) — . — S c h a f e :  
1. M astläm m er nnd jüngere Masthammel 70 
bis 73; 2. ältere M astyammel 65—67 ; 3.
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschase) 
5 8 -63  ; 4. Holsteiner Nieder«i>asschafe(Lebend-
gewicht) 2 7 -  32. - S c h w e i n e  für 100 Pfund 
m it 20Proz. T a ra : 1. vollsteischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen >m Alter bis zu 

Jah ren  220 bis 280 Pfnnd schwer 65 
Mk.; 2. schwere. — Pfnnd nnd darüber (Käser) 
63 -  64 Mk.; 3. fleischige 69—62 ;4 . gering ent
wickelte 6 1 -6 3 ; 5. Sauen -  bis Mk. -  
Rinder wnrde» bis anf 33 Stück ansverkanft. Der 
Kälberhandel verlies ruhig. Schafe wurden etwa 
8000 Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt verlies 
ruhig.____________

4. Sept.: Sonn.-Attfgang 5.22 Uhr. 
Sonn.-Nuterg. 6.48 Uhr. 
Mond-Anfgang 8. 2 Uhr. 
M ond-Untrrg. 7 26 Uhr.



Nach Gottes unerforschltchem Rathschlusse starb heute 
vormittags 9 '/ ,  Uhr mein lieber Mann, unser guter 
Vater und Großvater,

-er Ober-Telegraphenassistent a. D.

im 78. Lebensjahre.
T h o r n  den 3. September 1903.

M traittlilitil ßillttrtlieltütn.
Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 

5 Uhr, von der altstädt. ichenhalle aus statt.

Wjtililht MiiiitiilüldllU.
A us Anlaß des nächsten W ohnungs

wechsels bringen wir nachstehende 
Vorschrift der Baupolizei-Verordnung 
vorn 24. Februar 1902 über das 
Beziehen von Wohnungen in 
neuen Häusern oder Stockwerken 
in E rinnerung:

^ "8 N o .
2. Die Benutzung von Gebäuden 

und Gebändetheilen zum dauernden 
Aufenthalt von Menschen darf bei 
M assivbauten frühestens 4 M onate, 
bei Machwerk- und Holzbauten frühestens 
2 M onate nach Ausstellung des Roh- 
bauabnahniescheiues erfolgen. Bei 
M assivbauten kann die F rist aus- 
nahnlsweise aus 3 M onate erm äßigt 
werden."

Denjenigen Personen, welche in 
neuerbauten Häusern bezw. Stock
werken W ohnungen zu miethen beab
sichtigen, wird empfohlen, sich durch 
Nachfrage in unserem Sekretariat 
Gewißheit zu verschaffen, von wann 
ab die betreffenden R äum e wohnlich 
benutzt werden dürfen.

T h o rn  den 2. September 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Wizkiliche M M M W .
E s wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der Woh
nungswechsel am 1. und der Dienst- 
botenwechsel am 15. Oktober d. J s .  
stattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizei-V erordnung des H errn Re- 
gierungs-Präsidenten zu M arienw erder 
vom 17. Dezember 1886 in E rinnerung, 
wonach jede W ohnungs-V eränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unserem M el
deamte gemeldet werden muß. Z u 
widerhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 Mk., im Unver- 
mSgensfalle verhältnißm äßiger Hast.

T ho rn  den 2. Septem ber 1902.
Die Polizei-BerWallung.

I I M
Die Kantine des Bataillons soll 

sofort anderweit verpachtet wer
de». Angebote mit event!. Zeug
nissen sind dem Bataillon bis 
spätestens 10. d. M ts. einzu
senden.

Bedingungen können im Ge
schäftszimmer des Bataillons ein
gesehen werden bezw werden 
gegen 50 Pfennig Schreibgebiihr 
nbersandt. .

Grandrnz, Feste Combisre
II. Bataillon, 2 west-rentz. 

Fntzartl.-Regl. Nr. 15.

Pserde-Vttkims.
Am Montag den 22. Septbr. - . I . ,  

m orgens von 9 Uhr ab, 
werden aus dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne etwa

A  M n i W c k  A t M t c k
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
B aarzah ln ng  verkauft.

T ho rn  den 28. August 1902.
U lililk ik -R eg iiiik tlt v o u  S c h m id t 

( t .  K o m m .)  A r -  4 .

W ü i l i l t z t  W k W N W .
Donnerstag den 4. Septbr. er.,

vorm ittags 10̂ 2 Uhr, 
werde ich auf dem M arktplatz zu 
T ho rn , Jakobs-V orstad t

L fast neuen Spazierwagen, 
sowie 2 Spinde rc.

meistbietend gegen B aarzahlnng ver
steigern.

T horn  den 1. Septem ber 1902.
L v n c k r i l L ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

i l M M t r s l t W N W .
Um Freitag den 5. Septbr. er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich am königlichen Landgericht 
hierselbst, folgende Gegenstände:

I Sopha, 1 Spiegel mit 
Konsole, 1 Sophatisch nnd 
L Schlafsopha

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

T ho rn  den 3. Septem ber 1902.
V o z fk v , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 5. d. M ts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen P fan d 
kammer am königlichen Landgericht 
hierselbst:

2 Droschken, 2 Droschkcn- 
pferde und 2 Rasirstiihle

öffentlich zwangsweise versteigern.
T ho rn  den 3. Septem ber 1902 

_ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher.
D asKMurmsLi'k»-rsger

iu 8e1wn86k Mglpr.,
zur k t s s p s r ' s c h e n

Konkursmasse gehörig, bestehend a u s :

MmWr-,
Mz- >>ü Wkisi«««« u.,
soll im  ganzen v e r k a u f t  werde».

Taxe Mk. 2419,46.
Schriftliche Angebote sind spätestens 

ini Term in am

fskitse lik«i 5. p̂tkniböl,
vormittags 11 Uhr,

bei dem unterzeichnete» Verw alter ein
zureichen.

Besichtigung des Lagers und E in
sichtnahme in die Taxe kann im Ge- 
schäftslokal in Schönste in den Ge- 
schäftsstnnden vorgenommen werden.

Bietungskaution 5 0 0  Mk. — 
Zuschlag bleibt vorbehalten. 

T horn  den 1. Septem ber 1902.

Konkursverwalter.
Mein

Lslnistklikr
befindet sich jetzt Culmerstr. 1, I.

81ell6nanrvigvk' fü r  beLSvres n e id -  
Iiol,68 P e r8onal. V erlangen S ie 
P robenum m er der Zeitung „H eim eilen 
am  I le r ä "  in köpem ek-L erlin .
Hotel- u. Laudwirthin, Stützen, 
Kochmamsell, Köchin, Kinder
gärtnerin, ̂ Donnen, Vtahterinnen, 
Bnffetfrättlein, Verkäuferin für 
Konditorei, Stubenmädchen, M äd
chen für alles, Kellnerlehrlinge, 
Hausdiener, Kutscher und Lauf
burschen e r h a l t e n  von sofort 
oder 15. Oktober gute S t e l l u n g .

K ta n i8lLU8 I /v u  aucko^8k 1, 
Agent u Stellenverm.,Hei1igegeiststr.17.

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

Marienstr, 5, I.

Guten kräftigen M it ta g d t is c h ,  von 
50 P f . an, bei F r a u  H v v k o p , 

_____ Brückeustraße 22, vorn II.
2  o  L leiratk v e rm itte lt
ü v L v  11 v Vurvsu ürämsr, l>siprlg,
örücksrstr. 6. ^ u s k u u t t  30 kk.

F ü r  mein K olonial-nndD estillations- 
Geschäft kann sich eine

tWze Lnsiittstliti,
der polnischen Sprache mächtig, auch 
solche, die nicht in einem Geschäft ge
wesen, melden. Zengnißabschriften und 
G eh a ltsfo rd eru ngeu un tere . VI. lO V  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W iB  WWklt,
möglichst vom Lande, für H ausarbeit 
in kleiner F am ilie  zum sofortigen A n
tritt g esuch t.

F ra u  D irektor S o k u d o r t ,  
Stärkefabrik.

Stubenmädchen 
,  und Mädchen 

fü r alles erhalten gute S tellen  i. d. 
S ta d t  u. a. G ütern  p. sof. u. spät. durch

L m M «  v o r a n o M » k t ,
S tellenverm ittl., Breitestr. 50 .

Ein anständiges, tüchtiges
D i e n s t m ü L c h e n ,

welches auch kochen kann, bei hohen Lohn 
sogleich gesucht. Angebote unter 
c .  o .  a. d. Geschäftsst. d. Z tg. erb.

E in tüchtiger
sMttll-»Mitteilt

findet S tellung  in der Fahrrad- 
handlung von V ia t to r  0 r u » t .

10 Malergthilse»
finden dauernde Beschäftigung.
o i v m o n »  b z o c k > « p ,P r . - S ta rg a rd ,

Kasernenstraße 1.

Maleigehilfc»
stellt sofort ein

6 . v n k r s u ,  M alerm eister, 
__________ Osterode Ostpr.

2  W « !  W t t s s n t l t M
stellt sofort ein

n .  M s m o r ,  Schloffermeister.

VK Wlttbeiter
für dauernde Beschäftigung bei hohem 
Lohn können sich melden

B a u s t e l l e  B a r e n d t
bet Dirschau.

H v r m a i n i »  ^ » » i e l r v ,
G. m. b. H.

F ü r  mein Tuch-, Umformen- und 
Maaßgeschäkt suche einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

M M . S. llttiitts.
Ein ordentlicher, kräftiger

K m i s b n r s c h e
kann sich sofort melde»

Glicht iS-2»t»!« Mi.
auf ein Geschäftsgruudstück, beste Ge
schäftslage T ho rus . Gest. Angebote 
unter L . an die Geschäftsst. d. Z tg.

Die dem Besitzer L l r s n k s r ü t  
(früher L u ro ^ s lr i)  gehörigen

K ü n d e r e i e n
in M o c k e r ,  Thornerstraste, an der 
Nmgchanffee gelegen. sollen am 
Dienstag den 0. Septbr. 1902, 
nachm ittags 2 Uhr, im Gasthanse 
Schwarzer Adler, Mocker, frei
händig im ganzen oder in kleinen 
Parzellen unter sehr günstigen B e
dingungen verkauft werden. Die 
Parzellen eignen sich gut zu B au -

R estauration, Schank, auch m it 
K olonialw aaren, zn pachten gesucht. 
Angebote un ter Nr. 186 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

mit Geschäftsräumen und S a rg lag e r 
ist krankheitshalb. zu verpachten; 
zur Uebernahme erforderlich 3000 Mk., 
auch das Grundstück, über 400 gm 
groß, zur Fabrik-A nlage sich eignend, 
ist zu verkaufen.

________ T horn . Jakobsstr. 9.

)
nm schnell zu räum en, zu äußerst 
billigen Preisen : Eine P a rth ie  B retter, 
Bohlen, Brennholz, 2  Hobelbänke, 
Werkzeug, B illardqneues, Kugeln, eine 
zinkene Badew anne, Sophatisch, 
Vertikow, S o phas , ein großes zerlegb. 
Sp ind  und andere M öbel und 
RestanrationSgegenstände.

Verkaufszeit: An den Wochen
tagen nachmittags von 3— 7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr m ir Neu Cnlmer- 
Vorstadt, Kirchhofstr. 59. Am 
Montag, Mittwoch n. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenstr. Nr. V._________

f k l ä b a i m s e i n n v n  

u n ü  I » o v , i - i k 8 ,
gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zn kaufen gesucht. Angebote 
unter >5. an dje Geschäfts
stelle dieser Zeitung erbeten.

F ü r  alte M öbel, Kleidungsstücke, 
Wäsche, B ette»  zahle ich stets die 
höchsten Preise, nicht wie andere 
P rah le r. S » n 6 it», Heiligegeiststr. 6.

3 Fach Fenster
ohne G las, 2  Fach Schan- 
fensterthüren mit G las, 1 
kleines P n lt nur verschie
dene alte Thüren

sind zn verkaufe,, Breitestr. 4 3 ,  ll.
FortzngShalber gebrauchte M övei 

zu verkaufen: Schlafsopha, eich. B ett
gestell m it M a tr .  und Kissen, Wasch
tisch m. M arm orp latte , S tüh le . Tische, 
Spiegel. Besichtig, vorm. 10— 12 U hr 
Culmerstr. 11, I, »ach vorn.

Strobandftr. 7, >!l.
V erläuft. 1 Sopha, Küchensp., Kupfer- 
keffel, W anne, Kommode, Tische, Bilder, 
1 Musiklampe, 1 Spiegel, Porzellan- 
nnd Glasgeschirr, 2 Bettgest. m. M a tr .

Ein komplettes

ist billig z» verkaufen. N äheres bei
Mt». S l««srt,

Thor««, Gerechtestratze 19 21.
Ges.. frdl. möbl. Zimm. f. 1 -2  

H err, z. verm. Gerechtestr. 17, l ll ,  l.

E ingeführte Lebens- Unfall- lind Haftpflicht-Bersichernngs-Gesellschaft 
sucht einen thätigen

Hauptagenten.
der in  bessere» Kreisen Z u tritt hat. Angebote m it Angabe bisheriger 
Thätigkeit un ter „ 3 3 3 "  an  die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W  M !!>> WiliiWlmfckiktkMIM.
verbunden mit lukrativen Drogenspezialitäten, sucht per sofort 
einen dauernden, tüchtigen, bei der E ng ros- und Detailknndschaft 
bestens eingeführten

P r o v i s i o n s v e r t r e t e r
gegen hohe Provision.

Angebote m it Referenzen un ter 1111 an die Geschäfts
stelle dieser Zeitung erbeten.

E in  sreundl. möbl. Zim m . von so
fort zu vermiethen. A raberstr. 5.

U  M - ». M » ,
LsIIiün- unO K gitsn-üöbsl,

sowie sämmtliche empfiehlt in großer Auswahl

«As.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S c h i s t e r s t r a f i e  2 . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ükinrikk lsiirH k
)

a i tk ä v x b L r f a k r b a r ,
s o ^ ie  kN o » v L e ro u  larrä^irtbL edattliedell ^laseliiLSv u v ä  O srL tlle 

ewpkedlev

N o Ä a m L K s s s l e r ,
«sbedlllvllksdrilc.

H S S K S S K S S S S S S S S S S K A

LinOer-Vagen
und ^

.  Sgerw agen ß
E  in einfachster bis znr elegantesten ^  
<!> A nsftth rnng empfiehlt billigst ü-

j» ?riedrichstr.-Ccke. Albrechlstr. K
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher 308. "t!

L.08V
zur 9. Wohlfahrts-Gel-lotterie. 

Ziehung von, 4. bis ö. Oktober er.,
H auptgewinn I00000M k.L S .50M k.,

z u r  letz te»  K ö n ig S b e rg e r  T h ie r -  
gartru-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
Von 2250 Mk.

zur Rotheu Krenzlotterie, Ziehung 
von« 13.— 18. Dezember, Hauptge
w inn 10 0000  Mk.. ä  3.50 Mk. 

zu haben in der
GtschSstrstklle der ,T horner presse".

s t M  M s d s  M t i i K
ML»» »

»

i.0LSs8
v e r k a n s e  s ä m m t l i c h e  A r t i k e l  

z u  j e d e m
n u r  a n n e h m b a r e n  P r e i s e .

IN. Ä se!«»«.
B e lT L I lH L  s t r  r r 8 8 S  X r . 2 .
F rd l. möbl. Zimm. m. sep. E ing. 

bill. z. verm. Coppernikusstr. 39. III.
Gr. u. kl. möbl.Zimmer z. verm 

Gerberstr. 15/15, G artenhaus 2 T r .

E in  noch sehr gut erhaltenes

(M arke N aum an n 's  G erm ania) ist 
billig zu verkaufen

Mellienstraße 55, I, r.

Neuer Wagen
für 250 Mk. abzugeben.

Friedrichstr. 10/ 12.
13jährige, edle

Stute,
truppenfr., sehr aus- 
danernd, für 400 Mk. 
abzugeben. N äheres 
in der Geschäftsst. dieser Zeitung. 

Neuer

r l l -
m it Glockenspiel billig zu verkaufen. 
Z n erfr. i. d. Geschäftsst. d. Z tg.

Seglerstr. 6, Part., ist umzugs- 
zugshalber eine elegante Garnitur, 
sowie andere M öbel u. W irthschafts- 
geräthe billig zu verkaufen.

k W d s s t lm is l
auS 4 em I. Klasse Kiefernholz, „üt 
firnistgetränkten Japsen  n. Scheeren, 
gefirnißt »nd verglast, 9 1 X 1 5 6  om, 
Dutzend 48  M ark. G ärtnerglaS und 

D iam anten  zu billigsten Preise».
—  Gegründet 1666. —

D .  H o L r r n a m » ,
Marienwerder Wstpr.

P m > .  U ü s k - Ü i l i v l i s t t
von nur jnngell Gänsen empfiehlt 

K irm o » , Elisabethstr. 
Fernsprecher 286. ^

Feine Wüsche
wird sauber und billig geplättet
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B a d e r s t r a tz e  4 ,  I .

F o r m u l a r e
z>>

sowie
» v  l o i l t i M n ,

8 und 14tägige, 
hält vorräthig die

L . v o m d r o m k i '^ K u l h d r i l c k k t t i ,
Katharinenftraße I.

K l i s t M l .  U ,  W p t l s ,
herrschastl. W ohn., bestehend aus 3 
Zim m ., Badezimmer und sämmtl. 
Zubeh., aus Wunsch Burschengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Z i n g - V v r e i n .
Donnerstag, abends 8  Uhr;

M s m - W t e r .
Donnerstag pen 4. Septbr. er.r

Ü S U b K S
für N/ksrKsrels VoiKI.

6 rak  L s s v x .
Die

Polizei-Verbri!i»l»g
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel „ud Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. M ärz 1895,

ist in Broschüremorm zu haben in der
v.voiildioMlii'^°"§llchdttlll!krkl

Katharinenstr. 1.

IMüMM-smiilgs«
sowie

M s  WtliiiiBticdsl
m i t  v o r g e d r u c k te m  K o n t r a k t

sind zn haben.
6. vMbfoMI'solis kliM lM sksi.

w  v c h k l  8«St>>,
eine kleine Hinterwohnung nn- 
ein großer Lagerketter per 1/10. 
zn vermiethen.

L .  I m m s n n r .

»  D er bisher vou H errn F raevk el 
8  innegehabte

I Laden
A  ist zu veriniethen.

M .  8 .  I - s r s s r .

Ein Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zn verm.X. Livlko.

Ein kleiner Fn-cn
zn vermiethen Culmerstratze V.

Die von m ir 6 J a h re  innegehabte 
Wohnung, 3 Zim m er, große schöne 
Küche und Zubehör, Leibitscherstr., ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bet H errn Gastwirth P au l.

Lehrer vorrn .
Kl. m .Z . s. I d M .z .v .  Gerechtestr. 3 0 l  l.

1 Zim m ., Part., v. I .  Oktober zu 
vermiethen Bäckerstratze 9 ,  Part.

Kellerwohnung
an ruhige M iether ab 1./10. zu »er- 
miethen Mellienstrafie 84 .

M M ll-W llttt .
Freitag den 3. September er.»

O a s I s V L V l
von F r l .  N u i x a i e t e  tz i le s v  

vom T heater des Westens in B erlin.

Die Fledermaus.
Die vorschriftsmäßige»

8« M ,  m ie  M  
»ni Nmilckiitlitt

für
Personen, die fremde Nechtsan- 
gelegenheiten nnd bei Behörden 
wahrzunehmende Geschäfte be
sorgen, liefert in beliebiger Stärke

V .vttm droM i'^Klchdrnckkrri,
Katharinenftraße 1 .

R e c h m m g s s o rm u la re
für

liStilzl. SM M  nill a«a 
ftszirttiil limm

hält vorräthig die
6. voi>ibr«mki Dchdriilsrerki,

Katharinenstraste 1 .
Dienstag wurde ein Sack 

mit Hühnern aus B rom - 
berger Vorstadt verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben bei

e .  KrUrol, Bergstraße 35.
T ä g l i c h e r  K a l e n d e r .
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Beilage zu Nr. 207 der „Thmicr Presse".
Donnerstag den 4. September 1902.

In Newyork interviewt.
Die Herren Landrath v o n  S chw erin -T ho rn  

und Schriftsteller Wilhelm v o n  P o l e n z  sind 
bei ihrer Ankunft in Newhork vo» einem Mit» 
arbeiter der „ N e w h o  r k e r  S t a a t s z e i t u  » g" 
interviewt worden. Das aenannle grobe denlfche 
B la tt bringt darüber i» der Nnmmer 202 vom 
23. Anglist unter der Ucberschrift: »Deutsche
Gäste. Land, ath von Schwerin m,d Nommffchrfft- 
steiler Wilhelm von Potenz auf Reisen" folgenden

SN? Bord der „Columbia" ss>'d «estern zwei 
Zerren eingetroffen, welche sowohl die Thatsache, 
dak beide Edelleute aus alten preußischen und 
sächsischen Geschlechtern sind. wie auch die weiteren 
Umstände daß ihre Amerikafahrt als eine lnnd- 
m , l,"chas'tliche Studienreise vorher angemeldet 
war und daß sie im „Cambridge" Hotel abge. 
»ieaen st>'d. wohl in den Gernch emer neue» 
Rutschen Negier»nasrom.n. ston br '.gen konnte.

und auch Amerika wollen sie. bei allem Wissens

die in ein Dreieck fei» abfallend eingezeichneten 
Buchstabe» des Namens Fr. von Schwerin buch. 
ftabirte. kam der Bote von oben herabgcstiirzt und 
meldete, der Herr vo» der „Staatszeitnng" möchte 
sich nur gleich hinansbemiilien.

I n  nächster Nähe der Treppenmündnng tra t 
ihm ein blonder Herr in Spitz» und Schnnrrbart 
entgegen. »Herr von . . - ^  «Polenz. Mein
Freund Schwerin wird anch glelch zn Diensten 
stehen." — »Ick bm der hier »blühe Interviewer. 
Herr vo» Potenz." — „Und womit kann ich 
dienen? Ueber Amerika kaun ich natürlich noch 
nichts sagcu -'^"^^» -v ie lle ich t über ihren N e iS  

— „Schon mehr über die Route. W ir 
wollen uns" vier Monate Zeit neim.e». nm 
naincutlich in den Bereinigte»
Staaten. bb".mArb">elle» Betrieb in der Laud-
wirthscb"^' die Transportverhältuisie n. s. w , 
alles >" dem Sliine anznsehe». was daraus für 
nns drüben zu lernen ist. Besondere Aufmerksam
keit gedenken w ir nebenher der Orangenkilltilr in 
Südkalifornien. dem Minenbetrube in Colorado, 
dem n»s als interessant geschilderten Berfahren in 
de» Großschlachthnnscr» zn schenken. Nicht zum 
wenigste» möchte ich da»» auch noch das geistige 
Leben im amerikanischen Osten. Harvard. Boston 
,i. s. w. aus persönlicher Anschauung kennen ler
nen. A»S der m ir bekannten amerikanischen 
L iteratur habe ich eine hohe Meinung davon. 
W ir  gehen von hier zunächst nach den Niagara- 
sällen, dann über die großen Seen. wollen dann 
Von Milwankee aus die westlichen Farmverhält» 
Nisse studiren. dann über Chikago nach Califor» 
nie», später die pacifische Küste nordwärts. Ban- 
conver. Seattle n. s. w. bis nach Canada hinein 
und durch die Dakotas. wo w ir speziell sehen 
möchten, was da eigentlich a»s den deutsche» 
Bauern geworden ist, über S t. Louis nach dem 
Osten zurück. Das ist. ataube ich. eine ganz 
tüchtige Aufgabe für vier Monate. Mein Freund 
Schwerin Will sogar noch extra Nübcnknltnr- und 
-Industrie studiren." — »Und die beiden Herren 
machen die Reise im Auftrage der Regternng?" 
E in Kopfschüttet». „Oder doch soweit aufgrund 
einer Anregung «nd im Sinne des Kaisers, wie 
jüngst Geheim, ath Gotdberger?" — „Auch nicht. 
W ir  kommen in rein privater N a tu r; w ir sind 
alte Freunde nud schon viel »nd weit zusammen 
gereist." — „Dann können Sie es auch etwas ge

müthlicher nehme», als P rinz Heinrich. Für ihn 
muß die Rundfahrt doch eine ungeheureStrapaze 
gewesen sein." — »Das sollte ich denken. N ur 
wer viel »nd weit gereist ist. vermag sich von 
dieser Geschwindleistn»« den rechte» Begriff 
zn machen." — »Der Besuch hat hier große» Ent
husiasmus erregt »nd einen tiefe» Eindruck hinter- 
laste» Glaube» Sie.. He.r von Pole..» daß er 
drüben ähnlich nachwirkt ?" — „Gewiß ist das 
Interesse an Amerika erhöht worden, das In te r 
esse. die Wahrheit über die m lr schon immer 
interessanten Bereinigten Staaten zn erfahren. 
Sie hat die allgemeine Reiselust hierher, das Be
streben. Amerika persönlich znm Vergnügen oder 
stubieiihalber zn besuchen, sicher erhöht. Politische 
Folgerungen möchte ich nicht ziehen, aber eine 
als anscheinend bedeutsame Folge der Priiizenrelse 
ist m ir. als Vielgereisten, die Herzlichkeit un Ber- 
kehr zwischen Stockamerikanern und Deutschen 
aufgefallen." — „Sie. Herr von Polen», kommen 
da»» vielleicht als Vertreter agrarischer B lä tte r? " 
— „Nein. ich bin j a --------mehr Romanschrift
steller." Das gab dem Interviewer einen hör
baren Ruck. E r stammelte etwas vo» „Lugins
land". „Junker und Fiöhner". „Ttiekla Lüdekind" 
und wagte dann die Frage: „Alsdann wolle» 
also Sie, Herr von Polenz, mehr die Charaktere 
studiren und Herr von Schwerin mehr die Runkel
rüben?" E in zweistimmiges herzliches Lachen 
ertönte. Auch Herr von Schwerin, seines Zeichens 
Landrath des Thorner Kreises, war eingetreten, 
höher «nd breiter als sein Freund, etwas röthl.ich- 
dnnkler in Haar «nd B art. aber sonst der gleiche 
Zuschnitt des vornehmen Weltreiscnde». welcher 
sich seine Kleider bei einem Londoner Schneider 
bauen läßt. wo immer ihm auch der B art ae- 
wachsen sei. «Nein. nicht ganz so", rief Hecc vm, 
Polenz dann. »ich bin "-benbe- an» « °A  G.oß- 
gniudbesitzer." -  „Auch ostelbisch?
meine^vw „enn'en Sie"esdöch gleich hier? meinen

C.i.,«valde t dcffe,. Schloßherrn w ir die Leser 
8 t 7 g  bekannt gemacht habe», als Musterwirth-

^  Die^Herren wurden dann abgerufen. Bor dem 
Portal nach der 33. Straße harrte schon ei» m it 
zwei Schimmel» bespannter Wage», in welchem 
zwei Freunde sie »znr erste» Landbestchtignng" nud 
znm Diner »ach Weflchester Connth hinaus ent- 
führten. Auf der Treppe bekräftigte mich der 
Landrath von Schwer», noch. daß der Besuch 
ledes offizielle» oder amtlichen Charakters ent
behrt. nud fü r ihn selbst eine Urlaubsreife ist. 
Daß Herr von Polen, nichts über Amerika 
schreiben würde, wenn eS sich bei ihm entwickele, 
möchte er nicht so schroff als gewiß hinstellen. 
Die Herren werden noch vier Tage lang Newhork 
und Umgegend studiren. heute Abend speziell auch 
das Zeitimgsdiertel.

Provlnzialnachrilliteri.
« Gollub, 8. September. (Blutvergiftniig.) Der 

in der hiesigen Holzschneidemühle beschäftigte 
Arbeiter Jaguschewski verletzte sich beim Falle» 
über eine» Gegenstand ein Knie. beachtete die 
Wunde aber nicht. Nach einige» Stunden schwoll 
das Bein derart an» daß die Beinkleider »nr durch 
Losschneiden entsernt werden konnten. Die hinzn- 
getretene Blutvergiftung ist wahrscheinlich durch 
die Berührung des schweißhaltige» Kleidungs
stückes m it der Wunde entstanden. Das Bei» 
wird wahrscheinlich abgenommen werden müssen.

e Briesen, 2. September (Schlägerei.) Unter 
den russische» Arbeitern in Orlowo brachen gestern 
Streitigkeiten aus. Eine der Arbeiterinnen wurde

durch Messerstiche schwer verletzt. Der Gendarm 
lieferte zwei an der Messerstecherei betheiligte 
Russe» in das hiesige Gefängniß ei».

t  Culn,, 2. September. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Fleischeriiiniing kündigt im Kreisblatt an. 
daß „infolge der seit zwei Jahren andauernde» 
Steigerung der Biehpreise bei allen Thiergattnugen" 
die Jnming nicht mehr imstande sei. diese Last 
anf die eigenen Schultern z» nehmen nud deshalb 
»durch die zwingende Nothwendigkeit veranlaßt 
sei. eine mäßige Erhöhung der Preise fü r Fleisch- 
und Wnrstwaren eintreten zn lasse», nm anf diese 
Weise eine» gerechte» Ausgleich zn schaffen". — 
B is zum 1. d. M ts . wurden beim Landrathsamte 
102 Jagdscheine gelöst. — Die Molkereigenossen
schaft Dubielno schloß das Geschäftsjahr in Aktiva 
n»d Passiva m it je 62003.08 Mk. ab. Die Anzahl 
der Genossen betrug 66 m it einer Haftsumme vo» 
13320» Mk.

t  Schwetz, 2. September. (E in Lehrer als Ge
meindevorsteher.) Nicht ost dürfte es vorkomme», 
daß ein amtirenderBolksschnllehrerznm Gemeinde
vorsteher ernannt wird. Dies ist jetzt in Mnkrz 
geschehe», wo Herr Lehrer Oppermann znm kom
missarischen Gemeindcvorstrher ernannt worden.

Graudenz, 1. September. (Selbstmord) verübte 
die 20jährige «nverheirathete Marie Stürmer hier. 
Sie schoß sich m it einem Revolver in die rechte 
Schliffe »nd starb bald nach der That. . . . .

Marienburg. 1. Sepiember. (Besitzwechsel.) 
Herr Zitzlaff in Gnojan hat seine Gastwirthschaft 
mit Materialwaarcngcschäft für 38000,Mk. a» den 
Kaufmann Moldenhaner aus T h o r » ,  früher 
SlinonSdorf verkauft.

Dirschau, 3 l. Angust. (Einrichtung von Kanali
sation und Wasserleitung.) I n  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten hielt Herr S tadt
rath Metzger aus Bromberg eine» Vortrag über 
eine hier auszuführende Kanalisation und Wasser
leitung. Redner führte nns. daß i» Süddentsch- 
land 93 Prozent, in Norddentschland nur 65 P ro 
zent aller Städte m it Wasserleitung versehen 
seien. Das Gelände znr Anlage einer Wasser
leitung sei hier sehr günstig, »ur mache» die ver
schiedenen Eisenbahndnrchschnitte u»d die Verbin
dung zwischen Altstadt und Neustadt einige 
Schwierigkeiten. DieWassernntersnchiing ist günstig 
ausgefallen; das theilweise eisenhaltige Wasser 
kann durch eine Eliteiscnnngsaiilage verbessert 
werden. Den Wasserbedarf berechnete der Vor
tragende bei einer Einwohnerzahl von 18000 nud 
5 Brunnenaiilage» anf 50 Liter pro Kopf und 
Tag, im Sommer sogar auf 75 Liter. Die Ge- 
sammtanlage würde 330000 Mk. kosten, die lausen
den Kosten rinschl. Verzinsung und Tilgung 23 500 
Mark. Dieser Betrag würde aufzubringen sei», 
wenn jede Haushaltung 75 Pfennig monatlich 
zahlt. Auch für die Kanalisation biete sich hier 
ein günstiges Gelände; es empfehle sich eine 
Trennkanalisatio» inbezng anf das Regenwasser. 
das in den Straßen abfließen könne. Die Ab
wässer müßten nach Klärung i» die Weichsel ge
leitet werden. Die Gesammtkoften der Kanali- 
sationsanlage betrage» 230000 Mk. Die lausende» 
Kosten betragen bei einem Wasserverbrauch vo» 
30 Liter» pro Kopf jährlich 16500 Mk.. wohin
gegen die jetzige Kloakeabfnhr durch Fuhrwerke 
etwa 14000 Mk. beansprucht. Die Ausführn,,« 
der Wasserleitniigs- und Kanalisationsanlage in 
Gesammthöhe vo» 560000 Mk. bis zu den Hans- 
eingängen sollte anf Kosten der Stadt, die innere 
Einrichtn»« auf Koste» der Hausbesitzer geschehen.

Danzig. 1. September. (Verschiedenes.) Der 
Direktor des Gewerbemuseums in Lemberg, Herr 
Professor Redczinski. ist zn einer Besichtigung der 
Sehenswürdigkeiten niiser Stadt hier eingetroffen 
n»d im Hotel du Nord abgestiegen. — Gestern 
früh entlud stch ei» heftiges Gewitter über Danzig

nnd weiteren Umgegend. I »  Neger-felde zündete 
der Blitz bei dem Bcsiher Enß und legte das ganze 
Gehöft in Asche; nur Vieh und Möbel konnten 
gerettet werden. I »  Grenzdorf wurde beim Be- 
Ntzer Foth eine Knh vom Blitz erschlagen. I n  
Abbau Kißan bei Kokoschke» tödtcte der Blitz 16 
Hühner, die eben das Morgensntter bekamen. — 
Zn einer arge» Ausschreitung, die nahe an Land- 
sriedensbrnch grenzt, kam es heute Morgen auf 
dem Neubau der königliche» Polizcidirektion. Die 
Arbeiter waren in S tre it gerathen und bald kam 
es zn einer erlisten Schlägerei. Der Schutzmann 
Both. ei» ruhiger allgemein beliebter Beamter, 
wurde zur Hilfeleistung herbeigernfe». kaum hatte 
er aber den Banplatz betreten, als die Arbeiter 
ihn überfielen und m it Knüttel» nnd ihren Blech- 
flaschen schlugen. Herr B. zog seinen Säbel nnd 
wollte damit die Angreifer von stch abwehren. 
Diese entrisse» ihm aber den Säbel „nd schlugen 
auch damit aus ih» ein. Eine zur Hilfeleistung 
herbeigeholte M ilitä rpa trou ille  befreite den Schutz
mann von seinen Angreifern: dieser halte so 
schwere Verletzungen erlitten, daß er m it dem 
Sanitätswagen in das Stadtlazarcth geschafft 
werden »Hißte. V ier der Exzedcnte». die Ge- 
brüder Rudolf und Gustav Kreft aus Stolzenberg 
und die Gebrüder K arl und Friedrich Lenker aus 
Ohra. wurden als Haiipträdelssührcr in Hast ge
nommen.

Zvppvt, 1. September. (Die alten Landsmann- 
schnfter Westvrenßens) beginge» ihr Sommersest 
in Zoppot. I n  überaus großer Anzahl hatten stch 
nicht »nr die alten Herren, sondern auch viele 
junge „Burschen" aus Stadt nnd Provinz einge- 
suude». Nach einem Frühschoppen m it Damen nnd 
gemeinsamen M ittagsmahl ging es nach der Thal- 
mühle. wo der Kaffee eingeiwmme» wurde. Abends 
vereinigte man sich dann wieder zu einem gemüth
liche» Abschiedsschoppen.

Bischvfstein, 31. August. (Selbstmord verübt) 
hat der etwa 6» Jahre alte. frühere Schmiede- 
meister Bogdahn. E r hat sich in der Schenne er
hängt.

Königsberg. 31. Anglist. (Verschobenes Rad- 
wettfahren. Ungünstiger Jahresabschluß der 
Königsberger Straßenbahn Akt.-Gcs.) Das fü r 
heute ausgeschriebene Rad-Rennen des Ganver- 
baudes 30 (Ostpreußen) im hiesigen Thiergarten 
mußte des regnerische» Wetters wegen ausfallen, 
es ist anf Sonntag den 8. September verschoben. 
— Die Königsberger Straßenbahn Akt.-Ges. hat 
ihr Betriebsjahr 1901/02 m it einem Verlust vo» 
33225 M ark abgeschlossen. Durch die Konkurrenz 
der städtischen elektrische» Straßenbahn, die eine 
gleiche Strecke wie die Gesellschaft befählt, ist das 
Unternehmen «»günstig beeinflußt worden. Weiter 
wurde» die Einnahmen durch die allgemeine 
wirthschaftliche Lage nnd die Ungunst des Wetter» 
beeinträchtigt. Den Einnahmen von 251915 Mk. 
stehen Ausgaben vo» 285140 Mk. gegenüber, 
worunter jedoch 12000 Mk. enthalten sind. die 
znm Theil das verflossene Jahr. zum Theil nicht 
wiederkehrende Ausgabe» betreffen. Durch Zu
sammenlegung von 696000 M ark erwächst ein 
buchmäßiger Gewinn von 522000 Mark. sodaß 
nach Tilgung des Fehlbetrages und des Betricbs- 
verlnstes z,, Abschreibungen 811194,37 Mark Ver
fügbar bleiben.

2.  Königsberg, s. September. (Zur Gartenbau
ausstellung). fü r welche die Anmeldungen täglich 
immer zahlreicher einlanfen. w ird nns bericvtet. 
daß auch der Herr Oberprästdent der Provinz Ost
preußen. Freiherr von Nichthofcn. zwei Preise ge
stiftet nnd in letzter Woche die Snmme von 150 M . 
nebst einem persönlich geschriebene» Briefe, in 
welchem der Herr Oberprästdent dem Unternehme» 
seine Sympathie bekundet, ihm seine Unterstützung 
zusagt nnd demselben viel Erfolg wünscht, dem

Staubexplosionen.
Vo» K u r t  v o n  W a l f e l d .

------------- (Nachdruck verboten.)
D ie moderne Wissenschaft hat es anf den 

S taub  abgesehen, sie stempelt ihn zu einem 
Bösewicht allererste» Nanges. Der S taub ist 
nicht >i»r ein gefährlicher Krankheitserreger, 
«ein, er soll sogar jetzt noch explodirbar sein 
und so m it einem jähen Schlag zahlreiche 
Menschen todten können. S taub explodirbar, 
das w ird  vielen Lesern nicht einleuchten, aber 
dennoch ist es so. Fre ilich  muß es organischer 
S ta u b fe in , wie M eh l, Holz oder Kohle; und 
dann mutz dieser S taub fein ve rthe ilt und 
m it der nöthigen Menge L u ft gemischt sein. 
D er organische S taub spielt dann genau die 
Rolle wie Sum pfgas, Wasserstoff- und Lencht- 
gas. D ie genannten drei Gase brenne» au 
sich rnh ig  und gefahrlos. Mische» sie sich 
aber m it der mehrfache» Menge ihres 
Volumens m it Lust, so entsteht ein explodir- 
bares Gasgemeuge. D as ist eine Thatsache, 
die seit Jahrzehnten bekannt ist.

Es w a r den Feuerversicherungen der 
ganzen W e lt bekannt, daß Kornmühle» leicht 
der Explosionsgefahr ausgesetzt sind, »nd sie 
nahmen dieselbe» »nr gegen besonders hohe 
P räm ie  in  ihre Versicherung anf. M a n  
konnte sich keinen G rund denken, warum  ge» 
rade die M ehlm ühlen so sehr der Explosions» 
gefahr ausgesetzt sei» sollten, aber die T h a t
sachen sprachen doch fü r  die Versicherungsge
sellschaften. Von Z e it zn Z e it explodirteu in 
jedem Erdtheile  mehr oder weniger grobe 
M ehlm ühlen, und kein Mensch fand eine E r
klärung dafür, wenigstens keine richtige. 
7 ^ ' ? 'blen Fällen glaubte man auch eher 
an eine B randstiftung als an eine S taub 
explosion.
^  S o  wurde im  Jahre 1875 in Frankreich

ein M ü lle r  B e rth ie r ve rn rthe ilt, obgleich der 
V ernrthe ilte  bei G o tt n»d allen Heiligen 
schwur, daß er unschuldig sei. daß die M üh le  
durch eine Explosion zerstört worden sei.

D er F a ll erregte Aufsehen und wurde in  
Pariser B lä tte rn  eingehend besprochen. So 
kam er auch zur Kenntniß des großen 
Chemikers M a rc e llin  Berthe lots (dessen 50- 
jährigeS Jub iläu m  die Pariser im  Dezember 
feiern.) Dieser große Entdecker w a rf sich jetzt 
m it der ganzen Wucht seines großen Geistes 
auf die Erscheinungen der sogenannten S tau b 
explosionen. Sein E ife r wurde noch dadurch 
gesteigert a ls  sechs M onate  später die Nach
richt durch die Zeitungen lie f, daß die 
größten Kornmühlen der W e lt, die Washbnrn- 
M üh len  zu M inneapoliS  durch eine Explosion 
zerstört worden seien. B e i dieser furchtbaren 
Explosion wurden vierzig  Menschen getödtet 
und ein Grundstück im  Werthe von fün f 
M illio n e n  in  wenig M inu ten  zerstört.

E in  J a h r später erklärte B erthe lo t vor 
der Pariser Akademie der Wissenschaft fo l
gendes: „D ie  Staubexplosion ist nichts a ls 
eine äußerst schnelle Verbrennung. Eine 
innige Mischung von L n ft  und feinem o r
ganischen S taub kann einer Mischung von 
L n ft nnd brennbaren Gasen gleichgestellt 
werden."

Diese Behaupt,mgen bewies B erthe lo t 
m it schlagenden Experimenten. A u f seine 
Veranlassung h in wurde der F a ll B erth ie r 
nochinals verhandelt, und der M ü lle r  wurde 
freigesprochen.

Durch Berthe lots Entdeckungen und Unter- 
snchnngeu ist die ganze gebildet« W e lt anf- 
geklärt und gewarnt worden. Das Leucht
gas hat m it den Explosionen nichts zu thun ; 
jede Flamme, eine Kerze, ein F idibuS kann 
das Gemenge von L n ft und S taub entzünden.

Berthe lo t wies bei seinen Erklärungen 
anf einen F a ll h in, der sich nach den ^mrs.Is8 
äs Lleäieius im  Jahre 1785 zn T u r in  er
eignete. E in  Bäckergeselle arbeitete bei den» 
Licht einer einfachen Oellampe. E r rührte  
seinen Te ig  ganz in der Nähe einer Förder- 
Oeffiinng» durch welche das M eh l aus einem 
höhere» Stockwerk in  den im  Keller belegenen 
Backraum fiel. B a ld  hüllte den jungen 
Menschen eine Mehlstaubwolke ein, die sich 
nach einiger Z e it an der Oelflamme entzün
dete und eine gewaltige Explosion hervor
rie f. D er Geselle e r lit t  schwere Verletzungen 
und kam nur m it knapper N oth  m it dem 
Leben davon. B erthe lo t betonte diesen F a ll, 
der mehr a ls hundert Jahr« zurücklag, ganz 
besonders, w e il hier keine Gasflamme die 
Entzündung hervorgerufen hatte, sondern eine 
kleine, einfache Oellampe.

Es ist erstaunlich, w ie schwer es o ft hält, 
einfache Thatsachen wissenschaftlich zu be- 
gründen. Das Bärlapps,im ehl, Lykopodinm, 
diese» allbekannte gelbe Kinderstrenpniver 
dient schon seit einem Jahrhundert auf dem 
Theater dazu, den B litz darzustellen.

Bläst man durch eine Spule den B lu ten 
staub Lykopodinm in  eine Flamme, gleichviel 
ob Streichholz, Kerze oder Gasflamme, dann 
explodirt das feine P u lve r und erzeugt so 
die Nachahmung des Blitzes. Das P u lver 
alle in ist es nicht, welches brennt, denn legt 
mau das P u lve r ruh ig  anf eine Unterlage, 
so brennt es nicht einmal, geschweige das es 
explodirt. Also nu r in  der Mischung m it L u ft 
explodirt auch dieses feine, organische P u lve r. 
Niemand konnte sich vor Berthe lot diese E r 
scheinung richtig  erklären.

Diese E rklärung Berthe lots müssen sich 
alle Fabrikanten zu Herzen nehmen, die m it 
organischem S tanb  zn thun haben. Die Be

obachtungen, welche man in  den letzten zwei 
Jahrzehnten gemacht hat, bestätigen immer 
wieder Berthe lots Entdeckungen. I n  allen 
Fabriken, wo organischer S taub  erzeugt 
w ird , sei eS M eh l, Zucker, Holz oder selbst 
Kork ist die größte Vorsicht von Nöthen. V o r 
zehn Jahren flog sogar eine L ino lenm fabrik 
in  Frankreich in  die L n ft. Diese Explosion, 
bei welcher sechs Menschen den Tod fanden, 
wurde durch den Korkstanb verursacht, wel
cher bei der Korkteppichfabrikation entstand.

I n  neuester Z e it hat die Wissenschaft auch 
darauf aufmerksam gemacht, daß bei den Ex
plosionen in  den Bergwerken nicht alle in die 
Gase daran schuld seien, sondern auch der 
fein vertheilte Kohlenstaub. Diese Ansicht 
hat v ie l zn v ie l fü r  stch, um nicht von den 
maßgebenden Stelle» in  E rw ägung gezogen 
zn werde». ES kann a ls  sicher angenommen 
werden, daß viele Unglückssälle in  B e rg 
werken durch Entzündung des fein vertheilten, 
trockenen Kohlenstaubes in  Verbindung m it 
der atmosphärischen Lust entstanden sind. 
D ie Entwickelung ist kurz folgende: Mengnng 
des organischen StanbeS m it der atmosphä
rischen L u ft, Entzündung einiger Ständchen 
au irgend einer Flamme, schnelle Verbrennung 
großer Stcmbttiettgeii imd dadurch rapide 
Entwickelung von Verbrennnngsgasen, die sich 
Raum schaffen müssen und dadurch die 
Detonation und Explosion hervorrufen. M a u  
liest in  den Zeitungen fast täglich W arnungen 
vor GaS- nnd Benzindämpsen, vor Aether 
nnd dergleichen feuergefährlichen Stoffen, aber 
vor Staubmaffen hat man o ffiz ie ll noch wenig 
oder garnicht gewarnt. Freilich, so gefähr
lich w ie die genannten Stoffe ist der S tanb  
nicht, aber die traurigen Vorkommnisse in  
den letzten Jahren sollte» ein warnendes 
Beispiel sein und bleiben.



geschä^ssülnend^Ansschiisse übersendet hat. Nach
die"zw ei'Preise. der ein*" in Höhe von^lOO^Mk!! 
der andere von 50 Mk. für die besten Gruppen 
ostprenbi cher.d. h in Ostpreußen gezogener zum 
b ä n d e !  best,„unter Bliiinc» ,i„d Pflanzen ver
theilt werden. Eine» weitere» P re is  von 50 Mk. 
h a t H err Oberfo.rstmeisier Bot, gestiftet, welcher 
durch denselben die O b s tk i i l tn r  in  F ö r s te r e ie n  
anzuregen lind zn fördern wüiischt. E s  erhalten 
die Förster und Forstbram ten „iimlich fü r das 
ihnen übe»wieseneLandObsibättmezurAttpflanLung. 
und die Geldprämie von 5i) Mk. soll daher für das 
beste von oft- und westprentzischen Förstern anf 
ihren DieilftgnurdstNcren ae-ooene Obst vergeben 
werden. Z u gleichem Zwecke hat auch noch das 
Komitee mehrere M edaillen und Diplome gestiftet.

Lyck, 31. August. (Born Blitz erschlagen) wurde 
in Prentken bei Kalllnower der Besitzer Christian 
Corittko während des G ew itters. C. w ar 
erst seit M a l d. I .  m it einer jungen W ittwe Ver
ben athet.

A"ü"kt. lF ilr Beamte und Arbeiter 
der koulglrchen WasierbailabtheilUllg Schulitz) w ar 

Sonnabend Nachmittag ein Sommcrfest im 
S tad tpark  veranstaltet, zn dem auch Fam ilien- 
Mltglleder geladen waren. U nter den Arbeitern 
wurde eure Verlosung kleiner nützlicher Gegen
stände, a ls M sser. Meisen. Tabak rc.. veranstaltet, 
leder erhielt einen Gewinn. Bei Konzert. Reden, 
Tanz nnd Gesängen patriotischer Lieder unter- 
hlelten sich die Theilnehm er trefflich. Die Fest
rede hielt L err V anrath  Niese ans T h o r n .  E r  
sprach zn den Festtheilnehmern über die W orte: 
^Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser" nnd bezog 
diese aus die Thätigkeit der Banabtheilnng. Erst 
gegen 11 Uhr endete das wohlgelnugene Fest.

Kcotoschil,. 29. August. lG tttsankanf durch die 
Lulsiedelnnaskonunjssion.) D as in der Nähe 
unserer S ta d t  gelegene G u t Birchenhof. welches 
erst vor kurzer Z eit Gutsbesitzer Tschaeche kauf 
lich erworben hatte, ist jetzt von der Ansiedelnngs 
kommijsion angekauft worden. D a s  W ohn
haus und ca. 40 M orgen Land. welche auf dem 
städtischen T erra in  liegen, verbleiben dem bisherigen 
Besitzer.

Polen. 30. Angnst. (D as 2. Leibhnsaren-Regi- 
ment). welches früher hier in Posen in Garnison 
lag. ha t für die S ta d t  ein großes B ild herstellen 
lassen welches den M om ent darstellt, in welchem 
das Regunent auf dem Alten M arkt Abschied von 
der S ta d t  Posen nimm t. Die Uebergabe fand 
heute Nachmittag 4 Uhr im Rathhanse in Gegen
w a rt des Oberbürgerm eisters und V ertre ter beider 
städtischer Körperschaften durch eine Abordnung 
des genannten R egim ents statt. Die Abordnung 
bestand aus den Herren Regimentskommandeur 
G ra f von P fe il. M ajo r von W interfeld. R itt
meister D öring. R egim enlsadjiltant L eutnant von 
B res le r und L eutnant B aron von S a ldern . E s  
fei hierbei erwähnt, daß dein 2. Leibhnsaren-Reai- 
urent im vorigen J a h re  bei seiner Versetzung von 
Posen nach Danzig von dem M agistra t nam ens 
der S ta d t  ebenfalls ein Ehrengeschenk, bestehend 
in eurer künstlerisch ausgeführten Bowle in Form  
eurer Kesselpauke, ausgestattet m it Emblemen des 
Regim ents, verliehen wurde.

Deutschen. 1. Septem ber. (Durch einen nichts- 
nntzrgen Bubenstreich) ist dem Gemeindevorsteher 
in G rotnik ein großer Schaden entstanden. AIs 
er m orgens den PserdestaN betra t, lag das beste 
Threr m it aufgeschlitztem Bauche todt in einer Ecke.

Rakot, 1. Septem ber. lSpende.) F ra u  Gräfin 
Zreterr auf Smolitz hat für die Begründung des 
Kaisern! Auguste Biktorinhanses eine Spende vor» 
2000 Mk. gezeichnet.

LoklNimchrichtell.
Zur Erinnerung, 4. Septem ber. 1901 Empfang 

des Sühneprinzen Tschnn durch den deutsche» 
Kaiser. 1870 B ildung der provisorischen Regie
rung der Natioiialvertlicidigniig zu P a r iS  nn ter 
Trochn. 1842 Einweihn»» des Kölner Dombaues. 
169? Niedermetzln,ig der Strelitzen zn M oskau. 
168o * Jo h a n n  Adolf ll., der letzte Herzog von 
Sachsen-W eißenfels-Qnersurt.

T h o r» , S. Septem ber 1902.
«. .77 t s s o r s t b e f i c h t i g u n g )  Die städtische 
Forstkoinmissio» unternahm  gestern ihre dies- 
sahrlke Jnspektionsfahrt i» die Gemeindrsvrfte». 
um um über den S ta n d  derselben zn iuformiren. 
D ie Besichtigung, welche un ter der sachkundigen 
Führung des H errn Oberförsters Lilpkes vor sich 
ging. w ar in jeder Hinsicht zufriedenstellend und 
dabei lehrreich nnd interessant. Zuerst wurde der 
B elauf Weibhof in Augenschein genommen, der 
zum Theil ödesten Sandboden ausweist, in dem 
selbst die deutsche Kiefer ih r Fortkomme» nicht 
mehr findet. E s  giebt indessen »och anspruchslosere 
N adelhölzer.als unsere einheimischen.uiidsohatHerr 
Oberförster Lilpkes m it grobem Erfolg i» diesen 
Wüste» außer der DonglaSkieser haupisächlich die 
amerikanische Bankskicser angepflanzt, die sogar 
in  einem J a h re  drei Triebe ansetzt und sich präch
tig entwickelt bat. A llerdings w ird dieser B aum  
nicht über 24 M eter hoch und nicht über 100 J a h r  
a lt. Uil est »d owni psrts deatnm — etw as V oll
kommenes giebt es eben nicht. Die Anlage dieser 
K ulturen  kostet natürlich Geld nnd w ird sich erst 
in Zukunft rentireu. doch verzinst sich Weißhof 
schon jetzt m it 2 b is  3 P ro zen t; 580 M ark erzielt 
die S ta d t  durch Be, Pachtung eines A reals a ls  
Artillerieübnngsplatz. Bon hier ging die F a h rt 
durch den Rotdwasskrgrund znm Forsthans Ollek, 
dessen neuer Förster, H err Esser, der Kommission 
sich vorstellte. Nachdem hier die Herren sich durch 
Augenschein über die Berechtigung der Wünsche 
des Försters betr. E inrichtung eines Frem den
zim m ers und A usbau der S ta lln n g  inform irt 
hatte», wurde der B elauf Ollek einer eingehenden 
Besichtigung unterzogen. Dieser Bezirk weist in
teressante geologische Bildungen auf. da aus den 
öden Sandfläche» Lehmkiippen heransragen, die 
m it prächtig eniwickellen Eichen bestanden sind. 
Diese Flächen können nur in kleinen Theilen der 
Aufforstung unterw orfen werden, da die S a n d 
wehe» die Jnaiigriffnadm e der K n ltn r in großem 
M aßstabe nicht zulassen. Doch ist der Belans 
Oller keineswegs w erth los. da eben der S a n d  in 
solcher Mächtigkeit nnd G üte sich vorfindet, daß 
z. B . ein 1 M orgen großes Kieslager, das 7500 
Kubikmeter enthält, für 7500 M ark an den Kreis 
»ur Ausbeute verkauft wurde. Am 1. Oktober 
1912 fällt, w as vom Lager »och übrig Ist. an die 
S ta d t  zurück. S ehr interessant w ar die Besichti
gung der Wege, enischließlich einer laugen Brücke 
aus Baum stäm m en über die S trnne i. welche unsere 
P ion iere  zu Uebnngszwecken im August angelegt 
hatten , die aber zu Nutz und From m en der S ta d t  
»«stehen bleiben und in dieser Voraussicht auch

»ach den Angaben des H errn Oberförsters ange
legt waren. Die S ta d t  hat zu diesen höchst werth- 
vollen die Höhen des Rosenberger W aldes m it dem 
übrigen Bezirk verbindenden Anlagen, welche zwei 
Kompagnieen m it erstannlichem Geschick in nur 
zwei Tagen — Fällung der S täm m e und A us
rodung der B äum e einschließlich — fertig  gestellt 
haben, n u r 18 Festm rter Holz (m it dem noch 
fehlende» Bohlenbelag zusammen 40 Festmeter) 
geliefert. M it  gleich großer Befriedigung erfüllte 
die Kommissionsmitglirder die Besichtigung der 12 
M orgen nmsaffenden Banmschnle, die das eigenste 
Werk des H errn Oberförsters ist und im vorigen 
J a h re  bereits 1000 M ark abgeworfen hat. Die 
Schule, die gegen das W ild durch ei» G a tte r ab
gesperrt ist, en thält alle A rte» von Bäum en, die 
für Alleen nnd Parkanlagen geeignet und 
auch vornehmlich für die T horner Anlagen be
stimmt sind. Ahorn. Kastanie, Rothbnche, die sonst 
bei uns nicht gedeiht nnd von Lasen sehr gesucht 
ist, Notheiche, deren B lä tte r  eine» besonders 
schönen Anblick gewähren, daneben auch die sibi
rische Lärche, die schlecht angekommen ist. aber sich 
doch gut entwickelt. Nach Besichtigung dieser An
lagen begab sich die Kommission nach dem reizend 
gelegenen Barbarken, wo ihrer eine Ueberraschnng 
w arte te : der neue Forellenteich, welchen H err 
Oberförster Lilpkes angelegt ha t und der auch die 
Scenerie des der hl. B a rb ara  geweihte» W all
fah rtso rte s  nm vieles schöner und malerischer ge
staltet hat. Besonders in bengalischer Beleuchtung 
sahe» die Kaskaden herrlich aus. Nach Anknnit 
in Barbarke», wo mehrere Gesellschaften, zumeist 
au s T hor» , sich znm Konzert anläßlich derScdau- 
frier ciiizefnnden hatten, nahmen die M itglieder 
der Kommission ein gemeinsames M ah l ein. das 
frugal w ar. aber der Küche des P äch te rs alle 
Ehre machte, nnd blieben sodann bei einem gleich
falls sehr anten Trunk noch eine S tunde  bei
sammen. wobei noch einige Rede» gehalten wurden 
— ein Toast des H errn Stadlverordnetenvorstehers 
P ros. Vöthke auf H errn Oberförster Liipkes nnd 
eine patriotische Ansprache zur Sedanfeicr seitens 
des Herrn S ta d tra th  Behrensdorff. Um 9 Uhr 
wurde sodann die H eim fahrt angetreten. D as 
Ergebniß der Besichtigung w ar ein wohl be
friedigendes. wenn auch die ungünstige W itterung 
der letzte» zwei J a h re  die Entwickelung der 
Schonungen sehr gehemmt hat. Freilich w ird der 
Belans Ollek im nächsten E ta t  nicht m it große» 
E innahm en paradire» , da eine M enge neuer Kul
turen  in Angriff genommen sind, die Geld kosten 
und erst i» später Zukunft Geld bringe». Aber 
es ist zn erw arte», besonders seit Anlage der 
Stnlgeibrücke, daß Ollek unter der treffliche» Ver
w altung des H errn Oberförsters Lilpkes auch in 
nächster Z eit schon sich reutire»  w ird. — E s  ist 
selbstverständlich, daß bei dieser Forstbestchtignng 
auch das V erbot des Pilzesam m elns erörtert 
wurde. Die M einungen hierüber w aren getheilt. 
Von mehrere» Seite»  wurde ausgesprochen, daß 
dies V erbot der Bevölkerung a ls  eine «»gewöhn
liche H ärte  erscheinen müsse, während von den 
Anhängern des V erbotes gelte» gemacht wurde, 
daß die E rlaubniß  des S am m elns nu r die S trolche 
in den W ald ziehe» und Anlaß zn W aldfreveln 
(Abschneiden der Birkenspitzen. W aldbrändc» «. s. 
w.) geben w ürde; auch das W ild werde beunruhigt 
und in dem nicht sehr nahrungsreiche» S tad tfo rft 
auch in seinen Subslstenzm itteln. wozu die eß
bare» P ilze  gehöre», verkürzt. Zwischen 
diesen beide» Ansichten verm ittelnd wurde die 
Forderung gestellt, die E rlaubn iß  des P ilz- 
iam m elus im Interesse der Ordnung au die Be
dingung zu knüpfen, daß jeder S am m ler einen 
Schein löse» muß. wodurch auch der Kommune 
»och eine E innahm e zufließe. W ir sind der An
ficht. daß der letztere Weg der richtige ist, den zu 
befolgen mehr a ls  ei» G rund rathsam  macht. 
W ir wollen nicht soweit gehen, d a s  Goethe'sche 
W ort »Der W ald ist frei!" gegen das Sam m el- 
verbot in 's  Feld zn führen. E in  gewisser Schutz 
ist auch den W aldungen, besonders den jungen 
Schonungen nöthig. Aber anf der anderen Seite  
können w ir  auch nicht anerkennen, daß ein Unfug, 
der hier oder da in den Forsten getrieben wird, 
oder gar die Rücksicht anf das W ild, (Ver- 
hiitnng der „Unruhe im Revier") fttrdie V erw altung 
den G rund abgeben darf, den W ald abzusperren und 
dem Spaziergänger das Vergnüge», den armen 
Leuten den Verdienst zn raube». E s  mag fü r die 
Beam te» m it m ehr A rbeit verknüpft sein. eine 
strengere Aussicht führen zu müssen — aber einen 
Gesichtspunkt, den W aldeigenthiimer und passio- 
nirte  Jä g e r  gern vergessen, darf m an nicht au s 
den Augen verlieren, daß der W ald doch nicht fü r 
das W ild. sondern fü r die Menschen da ist. und 
daß die Allgemeinheit gewisse Rechte daran  hat. 
die. besonders wo der W ald Eigenthum  der All
gemeinheit ist. ih r nicht vorenihalte» werde» 
dürfen M öge die gestrige Forstbesichtianng auch 
die Folge habe», eine Verfügung ausznhebe». die 
von dem Volke nicht verstanden w ird! Daß die 
E rlaubniß  des P ilzesam m elns n u r gegen Lösung 
eines Scheins gew ährt w ird. ,w ird  auch den 
S am m lern  recht und billig erscheinen. Denn Ord
nung mnß herrschen.

— (V on , S c h ie ß p la tz .)  Die bereits äuge. 
kündigte Aushebnng des P ostam ts in Thoru-Schieß- 
Platz ha t am 31. Angnst stattgefunden. D er V er
w alte r desselben. Postassistent Wagner, ist am 
1. Septem ber nach Grandenz 1 versetzt worden.

— ( R e i n i g u n g  d e r  S c h n l f t n b e n . )  I m  
Regiernngsbezirke M arienw erder besteht die B e
stimmn»,,. daß die Reinigung der Schulstnbe» ab 
wechselnd von den Schüler» ansznführeu ist, wen» 
diese aus Befragen sich dazu bereit erkläre». Gegen
über den Bedenken, welche i» letzter Z eit hiergegen 
lau t geworden sind. hat die Regierung den S ta n d 
punkt eingenommen, daß es au s erziehlichen G ründen 
durchaus wiiuichenswerth ist, daß die Schulmädchen 
die tägliche Sänbernng der Schnlntonsilien m it 
feuchtem Lappen rc. anssühren. Dagegen bestände» 
gesundheitliche Bedenken dagegen, daß auch das 
Anssege» der Klassenzimmer von Schülern bewirkt 
wird. Wo letzteres bisher geschehe» ist. soll es 
allerdings einstweilen noch dabei verbleiben, wen» 
die Schnlverbände schon jetzt m it Schnlnnter« 
Haltungskosten erheblich belastet sind. S ow eit 
weniger belastete Schnlverbandeknbetracht komme», 
soll die Uebernahme der ReinignngSkosten anf die 
Schulkaffe und dementsprechend die A usführn»» 
der Reinigung lmrch Nichtschüler angestrebt werde»; 
ein gleiches muß geschehe», wenn gegen die Schnl- 
reinignng durch Kinder Beschwerden in größerer 
Zahl erhoben werden.

— ( I n  d e r  L i e d e r t a f e l )  fand gestern eine 
G eneralversam m lung statt. inder dasBergiiügim gs- 
progrannn für den kommenden W inter festgestellt 
wurde. Am 15. November cr. findet das erste, an, 
24. J a n u a r  1903 das zweite W interverguiigen statt.

wurde hervorgehoben, daß derselbe die T h at zw ar 
un ter dem Einfluß der Trunkenheit verübt habe. 
aber doch H err seines freie» W illens sei nnd jetzt 
nn r Unzurechnungsfähigkeit heuchele. Klose ist 
wegen Vergehens gegen die S ittlichkeit bereits 
n n t 10 M onaten Gefängniß vorbestraft.

— ( S o l z v e r k a n f  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  
T h o r , , . )  Die Holzeinfiihr auf der Weichsel au s 
Rußland ging in der d ritte»  Augnstwoche anf ei» 
mäßiges Q uantum  zurück und steigerte sich in der 
vierten Angnstwoche wieder etw as. Vom 15. b is 
21. Angnst vassirten die Grenze bei Schilluo 20 
T ra tten  m it 3n96S Stück kieferuen Hölzer», 110 
Stuck taiineuen 722t Stück eichenen nnd 9605 
Stuck Laubriindhölzer. zusammen 47901 Stück 
Hölzer. I n  der vierten Augnstwoche von, 22. b is 
31. Angnst wurde» eingeflößt 56 T raften  m it 
122 301 Stück Hölzer. 61.3 P roz. der ganzen E infuhr 
der letzten „Augnstwoche m it 99536 Stück w aren

gesetzt, das S tiftungsfest w ird am 28. M ärz  1903 
gefeiert werden.

— l D e r  T h o r n e r  S a n s -  n n d  G r u n d -  
tz e s l t z e r v  e r e i n )  h ä lt am  Doniierstag abends 
9 U hr im Schützensaale eine außerordentliche Ver
sammlung ab.

-  ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
Sitzung wurden noch folgende Sachen verhandelt: 
Die A rbeiterfrau Anna K. an s Mocker hatte  sich 
wegen Körperverletzung zn verantw orten . Am 
11. M ai d- J s .  wollte ihr Schwiegersohn E m il Th., 
der M ann ih rer Stieftochter, 3 Flasche» B ier 
holen, um  diese m it dem bereits angetrunkenem 
Ehemanne der Angeklagten zuhanse zu trinke». 
D ies hörte die Schwiegerm utter au der Thür. 
I n  dein Glauben, daß er Schnaps holen wolle, 
nahm  sie sich vor. „es ihm schon zn geben". 
Schlagfertig, m it einer Kohlenschivpe bewaffnet, 
t r a t  sie dem Schwiegersohn entgegen; dabei gab 
es denn auch wirklich Schläge, aber gegenseitig, 
den» auch der Schwiegersohn schlug m it seinen 
Flaschen los. D ies hatte  ihn in einem frühere» 
Term in anf die Anklagebank geführt; das V er
fahren wurde aber eingestellt, weil er der Ange
griffene w ar. D er Spieß drehte sich um nnd heute 
hatte  sich die Schw iegerm utter zn verantw orten. 
Die ganze Sache stellte sich jedoch ziemlich ha rm 
los heraus, nnd so entschied sich das Gericht dafür, 
die „gute A lte" freizusprechen. — Zwischen den 
Besitzer M.'schen Eheienten und der Altsitzerin 
E m iiie S .  in Rnbinkowo kam es am 7. I n » ,  
d. J s .  zn einem S tre it ,  weil letztere die Kinder 
der M . zum Schnapsholen benutzt habe» sollte. 
Dabei soll der Angeklagte M . die S .  bedroht 
habe», während die Mitangeklagte E hefrau des
selben ihm zugerufen habe» soll. er solle es der S . 
„wenn schon, dann schon ordentlich geben". Die 
Beweisaufnahm e konnte den Gerichtshof nicht 
von der Schuld der Angeklagten überzeuge», und 
so eriolgte ihre Freisprechung. — ..Ich schieße S ie  
todt. wen» S ie  iiicht gehen!" M it  diesen W orten 
suchte sich die A rbeiterfrau M arianne R. aus 
Mocker. deren M au»  „schon lange weg" ist. den 
Schuldiener S .  vom Halse zu schaffen. Letzterer 
w ar am 10. A pril d. J s .  frühm orgens bei der 
Angeklagten erschienen, um deren Soh» . der die 
Schnle gern schwänzte nnd seinen U nterhalt durch 
B etteln  erw arb. z»r Schule zu bringen. N a tü r
lich sollte er ihn sich suchen. S ie  wurde der Be- 
drohnug für schuldig befunden; weil dieses aber 
in der angenbiickliche» E rregung gefallen w ar. 
kam sie m it 3 Mk. eventl. 1 Tage Gefängniß da
von. — Zwischen der Besitzerin W ilhelm,»« R. 
und dem Schmied Jo h a n n  K. i» Schönwalde be
standen Grenzzwistigkeiten. D er znkünftige 
Schwiegersohn der ersteren. Reinhoid L.. ging am 
24. d. J s .  z» K., «m m it ihm deshalb zn spreche». 
E r  sollte sich dabei des Hausfriedensbruchs schul
dig gemacht haben, weil er der Aufforderung, den 
Ho, zu verlassen, nicht gleich Folge gegeben h ä tte ; 
auch wegen Beleidigung w ar er angeklagt. E r  
wurde aber freigesprochen. — Eine Auslese der 
„Seßhaften" scheint die unverehelichte Ernestine 
Nütz aus Mocker zn sein. Trotz ihrer 20 Jährchen 
hat sie eine Unmenge von S tra fen  aukznweise», 
die sie sich wegen Unzucht. Körperverletzung. B e
leidigung u. s. w. zugezogen hat. Heute stand sie 
wieder vor Gericht wegen Beleidigung nnd W ider
standes gegen die S ta a tsg e w a lt. S ie  wurde zn 2 
Wochen H ast und 1 M o n a t Gefängniß vernrtheilt, 
welchen sie in Konitz verbüße» „möchte", da sie 
außerdem der Landespoiizeibehörde überwiesen ist. 
— D er Schloffrrlehrling B rm w  Silrcki hatte  dem 
B nreangchilfr» P a n l  Schreiber, beide von hier. 
2 verschiedene Dietriche angefertigt, woz» er das 
M a te ria l seines M eisters benutzte. E r  wurde, 
weil er schon vorbestraft ist. zn 1 Woche L ast 
und 1 Woche Gefängniß v e rn rth e ilt; Schreiber be
kam 3 Tage Gefängniß. — W eil er sich rechts
w idrig eine Hose zugeeignet haben soll. stand der 
Schneidermeister Theodor G . von hier nn ter An
klage. D er Ääckcrgehilse Krawczak hatte  ihm die 
Hose. die er angefertigt, zurückgegeben, um sie zn 
verändern. G . verkaufte diese, nachdem er dem 
K. m itgetheilt hatte, daß er ihm eine andere da
fü r machen würde. E r  hatte  aber nicht gleich 
Zeit, nnd so dauerte es etw as lange, b is dem K. 
seine Hosen zugestellt wurden. Dieser lehnte aber 
die Annahme ab. weil er schon S tra fa n tra g  ge
stellt ha tte  und weil er glaubte, bei Zurückziehung 
des S tra fa n tra g s  die Kosten tragen zu muffe». 
Der Gerichtshof kam zn einem freisprechenden 
U rtheil. — I n  der letzten Sache w urde die S itten - 
dirne M arianne  Skonicznh von der Anklage des 
Diebstahls freigesprochen. — 2 Sachen wurde» 
vertagt.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  B o r dem Kriegsgericht 
der 35. Division hatte  sich gestern der Unteroffizier 
E ggert von der 3. Kompagnie des 17. P io n ie r
bata illons wegen vorschriftswidriger Behandlung, 
Beleidigung nnd M ißhandlung von Untergebenen, 
sowie Nrberschreitnug der Befchlsbefiigniffe; der 
P io n ier Schubert von derselben Kompagnie wegen 
Achlnngsverletzung. Gehorsamsverweigerung. Be
harrens im Ungehorsam und thätlichen Bergreifens 
an einem Vorgesetzte» zn verantw orten. Die um
fangreiche Rewcisanfnahm e ergab, daß Unteroffizier 
Eggert ein Leuteschinder ist. der seine Untergebenen 
m it Ohrfeige» und Püffe» trak tirle . Besonders 
arg wurde vo» E ggert der P ion ier Schubert be
handelt. Derselbe m ußte beim Exerzieren einen 
extra großen Sandsack im Tornister tragen, welche» 
erheblich schwerer w ar a ls  das vorgeschriebene 
Gewicht beträgt. A ls einmal dieser große S an d 
sack nicht vorhanden w ar. wurden ihm 2V, Ziegel
steine von ca. 20 Psnnd Gewicht in den Tornister 
gelegt. Am Abend des 27. J n n i  gerieihen Eggert 
nnd Schubert, die vorher in  der S ta d t  zusammen 
gekneipt hatten, auf der Kasernenftube in S tre it , 
m dessen V erlauf Eggert dem Sch m it der Faust 
n»d. a ls  derselbe ihn am Halse packte, m it dem 
Griff des Seitengew ehrs einige M ale  Unters 
Kinn stieß. A ls beide auseinander gebracht w aren, 
gab Eggert dem Schubert den Befehl, schlafen z» 
gehen. Schubert leistete diesem nickt Folge, 
sondern erklärte, er werde erst beim Feldwebel 
M eldung erstatten gehe». N un ließ Eggert den 
Schubert wegen ausdrücklicher Gehorsam sver
weigerung arre tiren . Dadurch kam aber die Lcnte- 
mißhaudlmig des E ggert zur Feststellung- D as 
Kriegsgericht erachtete bezüglich des Unteroisiziers 
Eggert Beleidigung in 9, M ißhandlung i» 10 nnd 
vorschriftswidrige Behgndlnng in 35 Fällen für 
erwiesen und erkannte auf eine Gesammtstrafe 
von sechs M onaten  Gefängniß. Der P ion ier 
Schubert wurde zn acht M onate»  Gefängniß ver- 
u rtheilt. — I n  nn ter Ausschluß der Oeffentlich- 
keit geführter Verhandlung wurde der Hilsshoboist 
und ÜnterosfizlerJoseph Klose vo» der 5. Kompagme 
IT O Jnfanterie-R rgim entS  wegen w idernatürlicher

» G uttau. 2. Septem ber. (Sckulfest.) Die hiesige 
Schule feierte gestern beim G astw irth  Helfe hier- 
selbst ihr Schnlfest. W enn auch der Anfang des 
Festes durch Regen gestört wurde, so th a t dies der 
Festesfreude keine» Abbruch. H err Lehrer G ohr 
hat es sich viel M ühe kosten lasse», seine Kinder 
zn erfreuen. Spiele und Gesänge wechselte» ab ; 
daneben w ar Preisschießen. Sacklaufen und andere 
Belustigungen. Reichlich wurden die Kinder m it 
Speise und T rank versehe», bei deren Vertheiln,>g 
die Herren Schnlvorsteher tüchtig m ithälfe». Gegen 
Abend hielt H err Lehrer G ohr eine Ansprache, in 
welcher er auf die Vorgänge bei Sedan hinwies 
und die Kinder ermähnte, auch treue P a tr io te n  
zn werden. Dnrch ein jubelndes Hock auf den 
Kaiser wurde dies bekräftigt. Reichen B eifall 
fanden die Deklam ation n»d die beide» Festspiele: 
„Die gnädige F ran  von Paretz" »ud „Rothkäppcken". 
welche von den Schulkinder» ausgeführt wurden. 
E i» schönes Feuerwerk bildete den Schluß des 
Festes. Freunde und G önner der Schule, die von 
nah und fern herbeigekommen waren, werden dies 
schöne Fest noch lange im Gedächtniß behalten und 
besonders hat allen das gute Einvernehm e», das 
zwischen Schnle »lud Gemeinde herrschte, gefalle». 
E in flottes Tänzchen hielt die Erwachsenen noch 
gemüihlich beisammen.

D as Zauberschloß.
H abt ihr es im M ärchen nicht gesellen,
Wie das Glück dem Edlen ist Genoß?
G ute Geister, liebe, holde Feen 
T ragen ihn zu einem Zauberschloß.
I s t  es M ärchen » n r?  O  nein. anf Erden 
Lebt in Wirklichkeit manch' guter Geist,
Daß euch, wenn ihr w ollt, die Freuden werden» 
Die das schöne M ärchen euch verheißt.
G üte heißt die holdeste der Feen.
Die euch tansendm ale glücklich macht.
Und daß euch kein Unfall mag geschehen,
H ä lt der Geist der Lieb' nnd T reue Wacht.
Uebt ihr nu r. der Dankbarkeit beflissen.
Selbst ein wenig Lieb' und T reue aus,
B leib t das M ärchen w ahr. den», ihr m üßt wisse», 
E uer Zauberschloß heißt E lte rn h au s.

Litterarisches.
Nach I n h a l t  und Form  gleich vornehm, haben 

dir J llu s tr ir te n  Oktavhefte von „Ueber Land und 
M eer" den neuen. 19. Ja h rg an g  begönne» (S tn tt«  
gart. Deutsche V erlags-A nstalt). I n ,  novellistische» 
Theile t r i t t  August S p e rl, der sich durch seine 
historischen Rom ane in kurzer Frist einen großen 
R uf erworben hat, auch a ls  fröhlicher P la u d ere r 
auf, der m it seiner Badegeschichte „Herzkrank" ei» 
Kabinetstiick feinhumoristischer Erzählungskuiist 
bietet. E ine Fülle flo tter Bildchen, »ach Zeich
nungen von O. M eher-W egner. begleitet die 
heiteren Vorgänge. Ernstere Töne schlägt W il
helm M eyer-Förster in seine»» Rom an „Sndersseu" 
an. Der Dichter, der in voriger Spielzeit m it 
seinem D ram a „Alt-Heidelberg" den «röhren aller 
Bühnkncrsolge seit Jah rzehn te»  davongetragen 
hat, begiebt sich h,er anf das Gebiet des T u rfs, 
dessen Gefahre» und Aufregungen er meisterhaft 
schildert. Zu diesen großen Erzählungen gesellen 
sich zwei abgeschlossene Novellen: „W er zuletzt 
lacht", ein W aidmannsschwank von Fritz Sko- 
wronnek, nnd „M alhilde", ein drolliger Scherz a n s  
dem Leben der vornehmen Gesellschaft von Ä. I .  
M vrdtm ann. Nicht minder reichhaltig ist das 
Feuilleton, das. dem Charakter der Zeitschrift 
entsprechend, an s den verschiedensten Gebieten 
seine Stoffe schöpft, die Leser thatsächlich „über 
Land und M eer" führt und ihnen die bcmerkcns- 
werthen Erscheinungen der G egenw art auch bild
lich veranschaulicht. E ine erhebliche Anzahl dieser 
Abbildungen p rang t im Schmuck der Farbe, be
sonders reizvoll wirken die farbigen Illu s tra tio n e n , 
die die Herrlichkeiten des G olfes von S przra  
wiedergeben. G rößte S o rg fa lt  ist auch anf die 
Kunstbeilagcii verwendet worden, die Gemälde 
oder Zeichnungen anerkannter M eister in be- 
wnndernSwerther T reue wiedergeben; w ir .haben 
es hier durchweg m it M ufterleistungen von höchster 
technischer Vollendung zn thu». Auch der J llu s tra -  
tiou der Zeitereignisse ist die größte Aufmerksam
keit gewidmet worden. Die Reichhaltigkeit und 
Vielseitigkeit dieser im Vergleich zn ihrem I n h a l t  
und ihrer A usstattung billigste» deutschen M ona ts- 
schritt (Abonnements»» e>s » n r !  M ark fü r ledes 
vicrwöchentliche. ungefähr 120 S e ite»  starke Lest) 
werden jeden Leser überrasche» Jede  S o r t i 
m ents- oder Kolportage-Buchhandlung sendet anf 
Wunsch d a r  erste Heft der „ Jlln s trir ten  Oktav- 
Hefte von Ueber Land n»d M eer" zur Ansicht.

Lesern dieser Zeitung dürfte die soeben in 
4. Anfinge erschienene N e u e  V e r k e h r s k a r t e  
d e r  R h e i n  l a n d e .  P re is  30 P f . (M aßstab 
1 : 600000) einen trefflichen Dienst leisten. Die
selbe ist i» vielfarbigem  Druck ausgeführt, ent
hä lt auch die kleinsten O rte. sogar viele Gedöfte. 
Alle Bahne», sowohl S ta a ts -  a ls  auch P r iv a t
bahnen find eingezeichnet Die K arte grenzt im 
Norden an Cleve. der südlichste Punk t ist Landau. 
u» Osten ist M arbu rg  und im Westen ist Lüttich 
der Grenzpuukt. D er P re is  vo» 30 P f. ist ein so 
erstaunlich billiger, daß sich die Anschaffung dieser 
K arte doppelt bezahlt macht.

J l l u f t r i r t e s  P r a c h t a l b n m  d e r  R t «  
v i e r « .  U nter diesem T ite l ist im V erlag



von Alexander Köhler in Dresden ein pracvtig 
ansaestattetrs Bilderwerk erschienen, welches auf 
94 Qnerfolioseiten eine überaus anschanliche Dar
stellung dieses unvergleichlich schönen Landstrichs 
gewährt. Die reizenden Landschaftsbilder, sowie 
die zahlreiche» Thpen nud Szenen aus dem bunten 
Volkstreiben begleitet ein unterhaltend geschriebener 
Text in deutscher., englischer und. französischer 
Sprache. Die Vervielfältigung ist eine vollendete 
und mustergiltige. sodaß das Werk. dessen Preis 
Mk. 8 — betrögt — mich in 12 Lieferungen zu 60 
Pf. e rh ä lt lic h  — asten warmstens zu empfehlen 
ist. die eine dauernde Erinnerung an ihren 
dortigen Aufenthalt zn besitzen wünsche» oder 
vielleicht so glücklich sind. den sonnigen Gestade» 
zueilen zn k ö n n e n .________

M a n n ig fa ltig e s .
( „ A P o t h e k e  P r i n z  H e i n r i c h  v o n  

P r e u ß e n " )  ist eine Apotheke in Fceien- 
Walde a. d. Oder benannt worden. Der 
P rinz hat seine Erlaubniß ertheilt u n d  g le ich 
z e it ig  ge b e te n , ih m  v o n  de in  G e d e ih e n  v o n  
Z e i t  zn Z e i t  M iilhe ilnng  zn m achen.

(A uch  e i n e  K a r r i L r  e.) Der I n 
haber der großen Bolle'schen Meierei in  Ber
lin  Koinmerzienrath Karl Bolle, feierte 
letzten Sonntag seinen 70. Geburtstag. Bolle, 
dessen Geschäft täglich etwa hunderltausend 
L iter Milch heute umsetzt, war zuerst M aurer 
und wanderte noch als solcher. Dann wollte 
er Missionar werde», ging in ein Missions
haus erkrankte indessen und ward nach seiner 
Verstellung von nettem M aurer und legte 
äuch "ine Meisterprüfung ab. Von 1860 
bis 1880 war er dann in Berlin  M aurer
meister. 1881 errichtete er dann sein weit 
über Berlin  hinaus bekanntes Geschäft, das 
Hunderte von Menschen beschäftigt nud alle 
Konkurrenz zn überwinden verstand.

( W a n n  w i r d  d a s  d e u t s c h e  R e i c h  
U n t e r g e h e n ?) I n  Großpolenkreife» w ird 
allen Ernstes als der Untergnngstermin des 
deutschen Reiches das Jahr 1913 genannt. 
E in besonders weises Haupt, ein dem Deutsch- 
thun» besonders wohlgesinnter Nationalge- 
uosse aus Schoppinitz. legte kürzlich, so be
richtet die „Kattowitzer Z tg .", in langem 
Vortrage der genannten Jahreszahl folgendes 
Rechenexempel zugrunde: Nehme man die 
Quersumme des JahreS 1 8 4 0 --2 2  und 
addire beides, so erhalte mau als Begrün- 
dungsjahr des deutschen Reiches 1871. Da
von die Quersumme 17 m it 1871 zusammen
g e z ä h lt, ergiebt das Todesjahr der beiden 
ersten deutschen Kaiser 1888. Diese Zahl 
giebt m it ihren Quersumme» 25 das Jahr 
1913, und das ist das Untergangsjahr 
Deutschlands. — Manche Leute müssen wahr
lich viel Zeit übrig haben, um solche Exempel 
aushecke» zn können.

(260000 M a r k  E n t s c h ä d i g u n g )  
ssnd dem Fabrikanten I .  Solank in Heidel
berg gerichtlich znaesprocheu worden, der vor 
drei Jahren bei einem Zugzusammeustoß u». 
weit Linda« derart vernnglückte, daß er 
zeitlebens erwerbsunfähig ist.

(S  t  r  a v e np  s »a st e r  a u s  G l a s . )  
I n  P a ris  werde» gegenwärtig einige Straßen 
m it Glaspflaster versehen, nachdem zwölf 
Monate hindurch fortgesetzte Versuche er
wiese» haben, daß ein solches Pflaster hoch
gespannten Anforderungen zu genügen ver
mag. Die „Gläsernen Pflastersteine" werden 
ans Glasabfällen hergestellt, welche bis zum 
Weichwerde« erwärmt und dann unter hy
draulischem Drucke gepreßt werden. Hieraus 
werden dann die W ürfel geschnitten.

( B  »»lk  a n a n  s b r ü  ch e in  M i t t e l -  
a m e r i k a . )  Nach einem Telegramm ans 
Mauaqna in Nicaragua wurden wieder starke 
von, Vulkan Masaya kommende Detonatio
nen gehört. — Seeleute berichte», im mexi
kanische» G o l f  hätten sich a» Stellen» a» 
denen das Wasser früher ' / ,  englische Meile 
t ie f  war, Untiefen ergeben. So betrage die 
Wassertiefe 175 Meilen südöstlich von dem 
texauischen Hafen Galveston nur noch zehn 
Faden, während sie früher 300 betragen 
habe. M an bringt diese Erscheinung m it 
den Erdbeben in Westindien in Zusammen
hang.

( N e u e r  A u s b r u c h  d e s  M o n t  
P e l  6 e.) E in in Newyork eingegangenes 
Telegramm aus P o rt Castris vom Montag 
meldet: Der englische Dampfer „Korona" 
ist gestern Abend ans Fort de France hier 
eingetroffen; derselbe berichtet, daß Sonn
abend Abend ein überaus starker Ansbrnch 
des M ont PeI6e erfolgt sei; Leute, die aus 
dem Norde» in F o rt de France angekommen 
seien, hätten berichtet, daß das D orf Morne 
Rouge völlig  zerstört und das D orf Le Carbet 
durch eine große F lu t wie weggefegt sei. 
Ungefähr 200 Menschen hätten hierbei das 
Leben eingebüßt.

( D ie  M e l d u n g e n  v o n  e i n e m  
n e u e n  A n S b r u c h  d e s  M o n t  P e l s e )  
auf M artin ique bestätigen sich. Ein in N rw- 
york eingetroffenes Telegramm aus P o rt 
Castries (Santa Lucia) berichtet: Am M ont 
Pelöe haben seit dem 15. August fortwährend 
Eruptionen stattgefunden. Eine sehr starke 
Eruption erfolgte am 28. August nachts. Der 
Berg spie ungestüm Feuer. Die auf See 
befindlichen Schiffe wnroefl m it Asche bedeckt. 
I n  der Nacht vom 30. August fanden drei 
Ansbrüche statt. Es ist unmöglich, sich S t. 
Pierre von der Seeseite her zu nähern. I n  
Le Carbet ist die Bevölkerung vo» Schrecke» 
ergriffen und flüchtet inS Innere der Insel. 
Der Gouverneur gab Befehl, alle verfüg
baren Boote zn verwenden, um die Bewohner 
der Küste nach F o rt de France zu bringen. 
Eine Flutwelle trieb die Einwohner vo» 
F o rt de France zur Flucht nach dem Innern , 
doch ist der vo» ih r angerichtete Schaden 
nicht bedeutend. Um M itternacht war der 
M on t Pelüe ruhig. Späteren Meldungen 
zufolge sollen, abgesehen vo» den zweihundert

in Le Carbet und Morne Rouge umgekomme
nen Personen, auch im Norden viele Menschen 
nms Leben gekommen sein. — Die Pariser 
„Agence HavaS" meldet darüber ans Fort 
de France: Am 30. August abends erfolgte 
ein heftiger Ansbrnch des M ont Peläe. Die 
Dörfer Morne Rouge und Ajonpa Bouillon 
wurde» zerstört. Etwa t a u s e n d  P e r 
s o n e n  k a m e n  u m  d a S L e b e n ,  mehrere 
hundert wurden verletzt. Eine Flutwelle 
richtete in Le Carbet große Verheerung an, 
ihre Wirkungen wurden noch in F o rt de 
France verspürt, wo eine Panik ansbrnch. 
Die Kreuzer „Suchet" und „Tage" gehen 
nach Norden ab, um alle dort befindlichen 
Flüchtlinge aufzunehmen.

( D e n  e r s t e n  ä r z t l i c h e n  B e r i c h t  
ü b e r  S t .  P i e r r e ) ,  der auf eingehenden 
und zuverlässigen Beobachtungen bernht, hat 
D r. Kermorgant vor der französische» Aka
demie der Medizin erstattet. E r stützt sich 
aus die M ittheilungen von Kolonialärzten 
über den Zustand, in dem sich die Leichen in 
der zerstörten S tadt befunden haben. Da
nach hatten sich die heftigsten Explosionen 
wahrscheinlich im M itte lpunkt der S tad t er
eignet. D o rt wurden die Leichen in Stücke 
zerrisse» und m it verschiedenen Brüchen in 
Armen und Beinen gefunden. I n  vielen 
Fällen war sogar der Schädel zertrümmert 
und leer. I n  einiger Entfernung vom M itte l
punkt der S tadt lagen die Körper genau so, 
wie sie im Augenblick des Todes hingefallen 
sein mußten, und Ware» zum großen Theil 
verkohlt. Ueber die eigentliche Ursache des 
Todes sind die Meinungen immer noch nicht 
ganz eins geworden. Entweder scheint der 
Tod durch Einathinnng von Gasen m it außer 
ordentlich hoher Temperatur hervorgerufen 
zn sein, die ein fast plötzliches Gerinnen des 
Blutes veranlaßte, oder durch elektrische 
Schläge. Diejenige» Menschen, die nicht 
angcublickiich getödtet wurden, hatten ohne 
Zweifel unter furchtbarer Athemnoth zu 
leiden. Die Nase w ar meist m it Staub und 
Bruchstücken von Bimstein gefüllt. Der 
Schlnnd und die Kehle zeigten bis in  die 
Luftröhre hinein Spuren von Verbrennung. 
I n  einigen Fallen hatten sich Theile der 
Schleimhaut abgelöst. D ie Gesammtheit 
dieser Beobachtungen enthält trotz ihrer 
furchtbaren Einzelheiten einen gewisse» 
Trost, weil sie die schon bisher geäußerte 
Vermuthung bestätigt, daß die Vernichtung 
von Menschenleben durch BulkananSbrüche, 
sei es nun durch eine Ueberschwemmnna der 
S tadt m it glühendem Lavastrom oder dnrch 
einen unaufhörlichen Hagel von heißen 
schweflicheu Aschen, nicht ein von schwerem 
Todeskampf begleitetes Sterben herbeizu
führen braucht. Im  Gegentheil eS ist wahr
scheinlich, daß wenigstens in einem Theil der 
Fälle solche Katastrophen die Opfer m it so

schnellem Tod überrasche», daß diese durch 
Plötzliche Erstickung und ohne Schmerz zu
grunde gehen. UebrigenS w ird  in  jenem Be
richt noch hervorgehoben, daß viele Leichen 
das Aussehen zeigten, als wären sie von 
einem Blitz getroffen.

(D e r Zeilensch inder.) Reporter: . . .  Ich 
arbeite nur für Zeitungen mit a l t e r  Ortho
graphie — bei der neuen fallen ja z» d ie le  
Bncl,stoben weg!" I n  d e r Dor f schu l e .  
„Saus sage mir, wann ist die beste Zeit, nm da- 
Obst vo» den Bäumen zu pflücken? — „Wenn der 
Sund angebunden ist!" Zerst reut .  Professor 
(am Telephon): «Bitte, verbinden Sie mich mit 
meiner Frau!" — Telephvniftin: „Welche Stamme», 
bitte?" -  Professor: „Sm "„N um m er! 
Sollte die mich gar für einen Türken halte«?!" 
Mi ßt r a u i s ch .  „ . . . S i e  reisen schon heim. 
Frau Rälhi»?" -  „Ja. ich habe keine Ruhe! So 
oft ich meinem Manne nm Geld schreibe, schickt 
er es mir postw endend !"

Verantwortlich für den In h a lt: Heirrr. Wattmamr tn Ltzorn.

Am IU ch« N o t t rn n g « «  v « r  D a n z lg « »  P r o v n t te v -
Biirl«

Von» Dienstag den 2. September I90L.
Für Getreide. Sülfcufrüchte und Oclsaaten 

werden außer dem notirtcn Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaucemäßig 
vom Käufer an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ. hochbunt undweiß74»Gr.144 Mk. bez. 
inländ. bunt 772— 777 Gr. 148-150 Mk. be». 
inländ. roth 740—777 Gr. 147-150 Mk. bez. 
trausito hochbunt und weiß 788 Gr. 128 Mk. bez. 
transito. bunt 750-783 Gr. 125 Mk. bez. 
trausito roth 745-789 Gr. 118-123 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 667-735 Gr. 118-127 Mk. 
transito grobkörnig 729-762 Gr. 101-102 Mk. 

Gerste ver Tonne von 100» Kilon».
inländ. große 650- 704 Gr. 115-120 Mk. bez. 
transito große 674 Gr. 107 Alk. bez. 
transito klein« 615 Gr. 88 Mk. be,..

H a f e r  per Tonne von 1V0V Kilogr. 
inländ. 140 Mk. be,. 
trausito 95—Ivo Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 140-190 Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr- Roggen- 4.80—4,40 Mk. be-. 
Der Vorstand der Produktenbörse-

H a m b n rg , 2. Sept. - Rüböl ruhig. loko 53 
— Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petro
leum behauptet. Standard white loko 6.60. — 
Wetter: Leitz.

Lontinentsl
Beste,

für Fahrrad und Automobil.

K üolilinskit»! Dsouteliim L Msp.ki>., ?

». in  der Bromberger 
b. in  der Culmer

Bekanntmachung.
Zeitplan fü r die Benutzung wäh

rend deS Sommers:
1. der Hauptanstalt der städtischen 

Bolksbibliothek in  der Gersten- 
straße.
Geöffnet M ittwoch abends von 6 

bis 7 Uhr,
Sonntag vorm ittags von 11'/- 

bis 1 2 '/. Uhr,
Im  J u li geschlossen.

S. der Zweiganstalten
xVorstadt 

Klein- 
kinder- 

 ̂bewahr- 
/  anstatt.

Geöffnet wochentäglich von 6 bis 
L1 Uhr vorm ittags, 2 bis b 
Uhr nachmittags.
Im  Jn li geschlossen.

S. der Lesehalle in der Hanptanstalt 
(Mittelschule, Gerslenstraße). 
Geöffnet M ittwoch abends von 7 

bis 9 Uhr,
Sonntag nachmittags von 5 bis 

7 Uhr.
Im  Ju li und Äugn st ge
schlossen.

der Lesehalle ist all- 
^ r  B e d 7 t t L ' " ^ '  d i-d - r  B ib li°.h -k 

Thorn den 24. M a i 1902.
Las Kuratorium der städt. 

Bolksbibliothek.

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Beeren und 

filzen in  der Kämmereiforst Thorn 
: verboten.
Zuwiderhandlungen werden gemäß 

des Feld- und Forst-Polizei-Gesetzes 
vom 1. A p r il 1860, 8 41 und den

^  Geldstrafe bis zu
8 2  ö ° f t  bis zu 3 Tagen

Thörn den 11. Juli igos.
Der Magistrat.

ber A rt werden in meiner Werkstatt 
haell und b illig  gefertigt.

» c k u l l - ,  Elisabethstr. 10.

Bekanntmachung.
D e r S ta lld ü n g e r  des Regiments 

soll vom 1. Oktober d. Js. ab zu
nächst auf die Dauer eines Jahres 
in folgender Weise verkauft wer
den:
„  ») von der 1. Eskadron.
Los I  für 140 Pferde auf die Dauer 
v. 10 Tagen, erstes Monatsdrittel. 
Los 2 für 140 Pferde auf die Dauer 
v. 10 Tagen, zweit. Monatsdrittel. 
Los 3 für 140 Pferde auf die Dauer 
vo» 10 oder 11 Tage», letztes

Mouatsdriltel.
d) von der 2. Eskadron) bes
ät von der 3. Eskadron 1 gleiche» 
4) von der 4. Eskadron ( ganz 
s) von der 5. Eskadron 'wie vor.

Angebote hierauf, für jedes Los 
getrennt, und der Preis pro Pferd 
und Monatsdrittel ausgedrückt, 
sind zum 17. 9. 02, vormittags 9 
Uhr. hierher einzureichen. Alles 
nähere im Zahlmeister-Geschäfts
zimmer i» der Kavallerie-Kaserne. 

Thor» den 27. August 1902.
Milk«-Regiment von Schmidt 

g . Komm.) Ur. 4.
Gin Laden

m it Wohnung zum 1. Oktober zu ver
muthen Mocker, Lindenstr. Zu  er
fragen bei L .kuppvI,H e iligege ifts tr. 15.

Au Lilileu mit WchnuuZ,
passend für Handwerker, auch für 
Speisewirthschaft vom 1. Oktober zu 
vermieden A ra b e rs tra ß e  5 .

Laden vom 1. Oktober zu verm. 
Schiller-straße.________L o t r v .

Ein freundl. möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zn vermierhen

Elisabethstraße 10, ll. 
.Daselbst ein groß. Kinderbettftell 

zn verkaufen

WSdl. Zimmer
b illia  in  verm. Culmerstr. 26, H. r.

»I. . E ingang,-.
vermiethen' S tro b a n d s tr .  1 6 ,  pt., r. 
^ V a t to r iw o h n u n g ,  3 Z imm . u 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
A e i- rm . S e k n lr . C u lm e rs tr .  L L .

Wohnnngen von sofort zu ver- 
miethen M a i 'i - i . t t i . s iL -  v  I .

D / ' .
l r e r ü l iu t t « ,  N e U ku » 8 la 1 t t ü r

Mbmüstt (Schlesien)
vorsenäst gratis krosxskts äuretz V « L vrr» It» i»x .

Okskarrt: Setzeiwratlr D r . k s tr t .
v i .  I'«88, früher Otzslarrt Ori- 

bm-A.
D r. Dtzieme, S skm M rarrt äsr

Aivöitz'ÄNstalt.
kolm8<:dsr ^ .rrt: L ö t z l l r o p t ' s p S L j a l i Z t

v r .  (^ l»n l8k i.
NnZarwelwr ^ r r t:  v r .  N tU lvr.

veutsods ^errto:

We Samen ««heuen.
äie an äsn laxen vorn

k'S«'."" «ebmsiag
baden, neräeu debuka LntKeseuuaüms einer LllLtbei- 
InnA gebeten, per kosOrsrts idre xenaue ääreese mit 
äem SeburtstaAs unter dbikkre „Lrb86bLtt" sn äea 
Verlag äer 2eitLobrikt „PrauenZebünbelt" Verlln 
IV. 30 »ur ^VeLterdekoräeruvK su senäen.

j g ra tis  an» franko
die soeben erschienene, neueste kleine Musterkarte des seit 32 Jahre» bestehenden

Tnpetett-Bersaudt-Geschiifts
von t A n s t o v  8 v I » I « l8 i i i » N  in I k r o i i t V o r K ,  Provinz Posen.

D a s  Mnsterkärtchen
N r. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage vo» 10 Pf. bis 30 Pf.

6 .. .. 31 „  ,. 63 P f.
N r- 7 „  .. .. 64 .. ,. 1,98 Mk.
Ar- o „ Plafond-, Korridor- und Flur-Tapete«.
ĉr. y Paneel-, M arm o r, Lack- und Küchentapeten.

IIW  O „  Ettvrme Ersparnitz bei Neubauten!
1000 -Z goldene M edaillen! Nichtmitglied des Vereins deutscher und öster- 

reichischer Tavetenfabrikanten und -Händler.

Wchinz ZitzMr. ü
(Erdgeschoß), 7 Z im m er u. Erker
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartenimtzung, bisher von Herrn 
Rittmeister 8e l«>vlvr bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S. Soppart, Bachestr. IV . I.

Niki»! stkllM. Ws«»ijIU>U
vom 1. Oklober z» vermiethen.

«»invivli
2  große helle Zimmer m it Entree 

zum 1. Oktober zu vermiethen. A u f 
Wunsch auch Burschengelaß.

4 . L s I I a .e ,  Gerstenstr. 17, II .

D ie in  der zweiten Etage nach der 
Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in  meinem Hause 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 1. O k
tober er. zu vermiethen.

VI. L is U ro ,  Coppernikusstr. 22.

Gerechteste. 15 17
eine Balkonwohnung, 1. Etage, be 
stehend aus 4 Zinnnern, Badestnbe 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Eine Wohnung,
Schillerstr. 1S, 1. Etg., 5 Zimmer, 
Küche nebst Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. bei K . L e k s U ,

3 Zimmer, Kabinet, Mädchenkammer, 
Entree, Balkon und aller Zubehör 
zum 1. Oktober 1902 zn verm.

__________ Schulstr. SS.

Eine kleine, freundliche

Hofwohnung.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
nnd Zubehör, ist in unserem  ̂
Hause, B re ites trasre  S 7 , H ,
an ruhige M iether unter güusti- 

> gen Bedingungen von sofort 
 ̂ resp. 1. Oktober zu vermiethen.

V . S . v io t r io k ,  L  S o k n .

Balkonwohnungen
m it allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Lirrderistraße S.

3 —4 Zimmer nebst Zubehör. Badestube 
rc., Hochpart., ev. m it Pferdestall und 
Burschenstube, sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen F rie - r ic h s s 'r . 8 .

Wohn., best. a. 3 Zimm., 
^  Entree u. Zub. verstzgshlb. 

1. Okt. zu verm. Gerstenftr. 16. 
u erfr Gerechtestes.

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sos. z. 
verm. Hohestr.1,Tuch,nacherstr-ESe.

Wohnung,
2 Stuben, Kabinet und Küche, sowie 
einen Keller, fü r Handwerker oder 
als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok
tober zu vermiethen.

t,. Qüntksp, Klofterstr. 4 ,1
G ut möbl. Z im m er

in. Kab. z. verm. B achestr. 15, pt. l.
Gut mövl. Zimmer m it sep. Eiug. 
zu verm. G e rechteste. 3 0 ,  m . l.

G ro ß e s  Z im m e r ,  Kabinet, Küche 
nnd Zubehör, v. 1. Oktober zu verm.

Breitestraße 30.
LBwei Stttben, Küche und Zubehör, 
<0 zu vernliethen Bäckerstraße 11,
erste Etage, bei k o s r n s r .

2  k l. W o h n u n g e n  zu vermiethen 
C o p p e rn ik u s s tr . S 4 . Das. ist auch 
1 möbl. Z im m er zu vermiethen.

1 Wohnung fü r 210 M ark sofort 
doer 1./W . zu verm. Baderstraste 5.

W o h ttN ttg  von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, in der 1. Etage, vom 
1. Oktober zu vermiethen

N ra b e r ftra ß e  5 .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern m it Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze 2.

Zu erfragen Araberstratze 14^_____

3« vermiethen:
ein großer, Heller, gewölbter Keller 
(m it Fußboden), fü r alle Zwecke gc- 
eignet. s .  M o v k ,  Heiligegeiststr. 6.
2. E., 3 Z ., Küche, Zub., z. v. Thurmstr. 8.

Unmöblirtes, großes, 3 seustngeS 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 

Culmerstr. 28, in, Ladem,
Eine fre u n d l.  P t . -W o h n ru ig  von 

3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
G e rL e r l l r .  1 L /4S . Zu erfr. daselbst.

Kleine Beamterrwohrinrig
zu vermiethen H e ilig e g e is ts tr. 1 3 .

E in e  S tn b e , auch m it Küche, zu 
vermiethen M a u e rs t r .  3 2 ,  I, r.

2  W o h n u n g e n  v 3 Z. u. Zubeh. 
zil verm. C ir lm e r  V o rs ta d t  4 2 .

2  Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.

3 Wohnungen 
und MerLeställe
zu vermiethen. Zu erfragen

Copperntknsstraß« 1L.



!

L i M M i i - M i i ' l i
soll. »IMS««.

Niederlage Thor»:
Breiteste., Ecke Gerberstr. 

Spezialitäten:
Nr. 3 : k ln o ra , per Slck. 5 Pfennig. 
Nr. 5: Suno. per Stck. 6 Pfennig.

Vorzüglichen

empfiehlt billigst
L .  S L ^ i n t i r s k t ,

Heiligegeist- und Windstr.-Ecke.
Frisch flepreszten Himbeersafts

L Liter 1,00 Mk.,
Vr. kerrrkvlä L  H ssnvr, M ocker.

—  Fernsprecher 298.------^

M I .  Weintraube»
Pfund 4 0  P f.

Feinste

b la u e  W e in t r a u b e n
in Kisten v. 6 Psd. L Psd. SS Pf.

Allerlei« ste

rosa, Psd. s o  P f.

D a r  1
Schnhmacherstr. 26. Telephon 43.

stell« llerlllg«,
empfiehlt

Geschmack,
Lrlusrck K o k n a r t

rDatiiiiisttMl!
verstellbar bis 1908, zum Aus- - 
füllen jeder Drncksache, Jnva- «  
liden- nnd Wechselstempel- ^  
marken für Behörden, F a- x  
briken, Gntsbesitzer, Land- P 
Wirthe re. Ferner folgendes 
Abdrücke stets mit Datnrn: Be W 
zahlt, Angenommen, A n t-ß  
Wort, Erhalten, Eingetrag. s  

 ̂Keine Reparaturkosten, da stets ^  
GratiSnennachliefernng erfolgt. ^  
Erhältlich bei

i n i t i i e r  L o l l i i s k l ,  
Thorn, Gerberstraße 33—35, ^  

Kunstgewerbliche Werkstatt 
! für Silber- nnd Goldschmiede- 
> arbeiten, Fabrikation von Tran- 
l ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

o a e d M D M ,* Idesr, *
empfiehlt billigst

O u s ls v  ^ o lc e rm s n n
________Thorn, Fernsprecher 9.

fertigt und empfiehlt billigst 
n  Klempiiermeister.

Ikdkr Nagrlljkbhabkr
sollte seine Vögel mit Finkeiistedt's 
Bogelfntter füttern. Dasselbe enthält 
in großer Mannigfaltigkeit alle die
jenigen Samen, welche die Vögel in 
ihrer Freiheit zu finden gewohnt sind 
nnd erhält dieselben daher stets munter, 
gesund nnd sangesfrendig.
k!vL6II8t6l!1'8 VogkIkllitS!'

als Singftttter, Finkenfutter, Papageien- 
frttter.Prachtfinkenftttter,Uttiversalfutter 
für Weichfresser und Kardinalfntter in 
Kartons L 20 n. 40 Pf. erhältlich bei

Drogenhandlung, Thorn._____

s lm O
und

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:L,swln L r4l1k»ub»,

Altstüdt. Markt.

Sämmtliche
Költihtt- 

W««rt»
hält stets vorräthig

« .  NookNk». Thor«,
B öttche rm str., in , M useum .

Seiilimrlm rslinopksslion. Künbllieltk M e .

^ ä o l k  H s i l k r o n ,
pralcl. Oenlisl,

V k o r i » ,  k r v » t « 8 t r » 8 8 S  3 2 ,  I ,
kiMsr iw raknär^tlioköv Institut äsr könixl. Universität 

2N LöniAsderA i. kr. tkätiA Kevvesen.
^Vunsek H»«rIi«rrIiIiiiiK. ^

W ir haben unsere Tresoranlagen bedeutend er- 
lveitert und sind daher wieder in  der Lage,

HwnWcr iZchs»
in verschiedenen Größen miethsweise abzugeben. Auch 
nehmen w ir  offene und geschloffen» Depots 
entgegen.

bS o iM llK e llK

ß

^  . 2
M »-

la g ä g e v fv ln 'e . lagl>uten8ilien.
LelLlieno lagilpatronon.

In l t . : I V .  v o n  S L o o k v r o ,

«  <!> 

/«>

ß Z ki86ü!iLüiI!»0§, Mj'IH kl'Hit68trL886 l9. S ß
>»/ Z  
vt- k «  
w
V,/ 
vt- 
vt-

Fruchtpressen. Messiuskessel.
Einmachgläser mit Vatkiitverschlnß. 

Q s r M n s n s p s n n e e  l e i h w e i s e . t!
^S S A K S S S S S S S S S S S S S S S S S K S K S S S S S K S S S S K S S S S ^ '

O r i A i n s I

A u g e r ............................................
für Familiengebrauch

und
jede Branche der Fabrikation.

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

A M  8»., W l M m  M M .
m o i r i E ,  L L r r i L S i ? s t i » .  s s .

p j - p p

Kar-iconen
in allen UnMbmnngen

r u

»U88ersmilliuliell bllligsu M k «
l i e f e r t  M  u n ä  f e r t i g  a n g e m a c h t

kdilW Msa UsM.
 ̂ tl  ̂ t m s

L o k » n i » t  -  N s l i s b ^
ist

A E sra tt-p u t- V la n »

ümor
Lvstvs L le tn l l- I 'u lrm lt to l.  

I l e b e r a l l L n b a b e n i n v o s e n
L 10 pßsnnSg. 

f a  d r i k a n ß a n :
tM r M L lL e o .M r l in s s .« .

2. Etg., 4 helle Zimmer, Entree nnd 
Zubehör, von, 1. Oktober zu ver
muthen Heiligegeiststr. 18.

N k ^ m i m T N ö T
6 Zim., Balkon, Küche, Kammer und 
Zubeh. für MOMk.^z. I^Oktbr. z^verm.

M v ü v m k s . s , r v » - I C » . N » . L i i »
U i m r a  R n e l i  '8  F n v i l ü . ,

W M  V a Ä s i ^ s t i ' a s s V ,  D v l L v  8 r s L t « s t i ? a s s s .  " 7 W I
Wegen vorgerückter Saison empfehle

z x t t i k l k  D a m « -  « « d  K k d e r l i i l l k
zu vedentend heravuefetzte» Preisen.

karnati« für iisitdarirsit.

"71
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S c h u h l v a a r e n h a u s

» 8 a r / / « s r
< A tz L ,» v L 8 tr .  3 3 / 3 3 < H « L , ) v r 8 t r .  3 3 / 3 3 .

Lager wieder durch eine enorme Auswahl von einfachsten bis
elegantesten

Schuhwaaren fü r Damen, Herren und K inder

r u  r t s i i n e m l  b i l l i g e n  p r e i s e n
vervollständigt.

Damen-Pronienadenschiche,»»
Damen-Knopf- n. Schnürstiefel,
Dameii-Knopf- n. Schnürstiefel, L K M L M A  
Tiunensön̂ sSstangenfchiche, .«>, <7ö, s.so.«.  
Tnnien.HanHfchiche, ,ss »W «7., »s. m» 
Hen-en-Zngstiefel, ^
Herren-Schuürftiefrl, «« ^  ^  ^
f i l r - f a n to t te i  fü r  vam en «nci Herren.

Y ,3 Ü , 0 , 3 5 ,  0 ,4 5 ,  0 , 9 5 ,  1 ,2 5  M k .

Karsniiv für ttallbarkkil.

cv

LO
W
V )

cv
c o
L -
«

L )

«

L
K
«»
a»

L .  8t1ir»II
üöbel-, 8piW >- V ll p o k tö M M N -IiW llll iU  z

H Sekilivrslrssss 7 O  Sobiilsrsll'asss 7
3- eis
>i- emxllelrlt Ldrs A

ß § ? 0886N  V o u r ü l d b  2U  b i l U K S N  k r 6 i 86N .  ^

8; Vk8t8 Û8klidi'Ulls Ulltsr Ksrälltik.
^S K K K K K K K S S K S K K K S S S K S S K A N S S S S S S S S K S H K K S K K S S K K ^S K K K S S A K K S S K S K K S ^

Zahn-AtelierU  Ig iigW Lrltie liu Ik N e s U ,
verbunden mit Tiefbanschttle, letztere zur Ausbildung 
von Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern.

Beginn des Winterhalbjahrs: 18. Oktober, des 
Sommerhalbjahrs: 2. April. Nachrichten und Lehrplan 
kostenlos durch____________________ die D ire k tio n . ^

N c k o l p l »  I - G S h I

^  ( ivx rü uäv t 1838.

k M 8 d s !t8 -
X v r n -

8 s L k s u .

^11o Sorten

L t ä r k s n
unä

K p Ä r - K s i t o .
Î̂ omL1l8vks Isrpentin - Waebs - Kornseifsn.

S a lm ia k -^ o rp s n rS n -L v k in rs r -S s ifo .

 ̂ ___

Wm ldMI. Zimkchlt«,
! » « > « »

llermiethet zum 1. Oktober er.^  8tepl»on.
K ie f. K lobenho lz I .  « . H - K l. ,  
K le in h o lz  4 .  nnd S. S chn itt, 

liefert billigst frei Hau?
» a n  llllone lo l, Mellicnstr. 127.

Lmma Kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gcrberstraste S ll, H .  im Hause > 

des Herrn Kirm es.

D ie vorschriftsmäßigen

G esP stsbö lhe r
für

K W k m M n ». 8ick«- 
« n m it ln

liefert in beliebiger Stärke
0. vombromki '^Kilchdrillliktki,

Katharinenstraße 1.______

» l
nach voVn, ist zu ucrmiethe» Zu er« 
fragen______Väckcrstrnste 1 6 , I.

k iM tz r

r iM N W - k L d M
soll. iiMNI». 

Niederlage Thor«:
Breitestr., Ecke Gerberstr. , 

Spezialitäten:
Nr. 3 : k lo v ra , per Stck. 5 Pfennig. 
Nr. b : 8nn«, per Stck. 6 Pfennig. '

Druck und Berlag von L. D o m b r o w S k i  in «dorn.


